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DIE SCHULD DER TEMPLER. 

Vom 

FREinERRN HAMMER-PUR6STALL, 
wuuaiciEM MiTeueoc ok* KAisEiLirueN AUNHii MS muKstciurriai. 

(MIT Vil TAi'tU.) 



(voR(.klki;t IX DEN Sitzungen dkii (»iulo&uphiscii - iiistviiischcx cla&se ih ja^nku Kucit i iv ) 

Vor sechs und dreissig Jahren hebe irh in dem sefhsten BatiiK' der Fundgruben des OnViils in »lern 
M^tterium Bapkometü reteUUum die Geheimlehre der l'emplcr und die Schuld dcrscibcu aus den 
Bapbonetni des k. lt. AofilMii-'CiliimtM imd Hirea anbisehen iMcihrifteH, am im SodptuNn alter 
Träpleriior-Ruinen, au» den AouagWl derTem|iler, di.- mit diesen Denkmalen roher Kunst des Hittdaltei« 
vollkommen übereiustimmcn . nachgewiesen. Die Dehauptiing , dass ilire Ooheimlehre « ine piosfiselie, 
musstc I nachdem seit einem halben JahrtauAcnd in der Geschichte alle Urkunden und Denkmale welche 
die Wahrheit bezeugen sollten, Terachwadcii waren, eine groase AiaaU von Gegnern finden. 

Diaan künnen in drei Chaaen getheilet werden: eiatena hi lUe weldie aieh flfar die Unaehnld der 
Templer im vorhinein schon dessball» oi klärtt n , u oi! die Templer von einem Könige und einem Papste als 
sehuldig' venirthcilt worden waren: zweileiis ullf Kreimatirer, weil ihre Symbolik »u?enscheinlich die der 
Templer ist , und die also in der Ehre des Tempelurdens die ihrer Gesellschaft geflihrdet glauben ; drittens 
die ritterfiehen Liehhaher dar Gea^hle, «elehe, weil der Orden Bdspiele groMer Tapferkeit «ad 
nannhafktr Standhaftigkeit auficuveisen hat, den Templern aueh alle anderen Tngenden eines Kittera 
beilegen zu mQssen plaulfen, wiewohl dem ritterlichen Sinne des Mittelnlfers weleher den Frauen 
huldigtet nicht» entfernter als der Geist des Templerordens. Namhafte Dichter hatten sich in der jüngsten 
ZcH den Gegenwände» ab eine» poefiMih danUkafaa beniehl^ nnd wem Wover in dkn SShnen den 
Thniea ihm Schnld angab, an ainnd dooh Rnynonnrd in aeiner TmgSdie: Les tenpllera, fir die 
Unschuld derselben ein: es war natürlich, dass er sieh als VerflieiditriT derseihcu wider den Angriff in die 
vordersten Heihen stellte und die Gegenrede wider seine Einrede wurde von den Vertheidigern mit Still- 
schweigen übergangen, so wie Hatter*8 Gcsehiehte des Gnosticismus, welche die Forldauer 
gnoatiaehcr Seelen Ua in dna Mittahdler henmter bewesset. 

Die Unglüubigkeit der Gegner des Mg&tirkm Baphometü revelatum ist nur in so weit verzeihlich, 
als dieselben nicht arabisch verstanden nnd ihnen über die Riehtig^keit der I.t^eart und Ghersetzunp: der 
araliisohen Inschriften kein UrtbeiJ zustand; doch miTerzeiblich ist es, dass Urieatalisteu von Namen und 
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Freiherr Uammer-Purg$taH. 



Ruf, die ich, wie mnincn sciipcn Freund, den Freihorrn Silvcstrc de Safy. zu wiederholten Malen 
in Briefen aulTordcrte sich öffentlich zu erklären ob denn die üuchstaken, womit die lateinischen Worter 
wie CanUUe, Mete u. s. w. auf den Baphometen artbi»ch geschrieben sind, auf Irgend eine andere Weise 
gekten mrden kSwrten, «• da» sie ifgad eb wbIhkIim Wortbedcoteten« unrcnMiMidi ist et« dan 
bei der vorhandenen Unmöglii-likeit diese urabischeu Bachstabeu anders als Mete und Cantate zu lesen, 
doch Ton keinem einzigen Orientalisten das verlange» tm^cnm SfTenÜich crtheilt ward und abo auch bei 
niebt arabisch verstehenden Lesern der Wahrheit ihr volles Hecht nicht geworden. 

Mit ReoU aagt H«it mgnard, denm drei SduifteD^ Itter die CoflMa dea Doe de Macaa den 
■üchsten Anläse in dieaer Abliandlua|r gegeben: ,Jfr. lüp Bmmer »e flaüit atec rmami fue Mr. Sävetlre 
^de Safjf nait pa» roulu rot'r que ce» moU Biete rf Cantate tfcn inncrfpfionx atitour de V image t$e 
„tiffni/tetU ab$olument riett eu arabe*'* Erat in jüngster Zeit hat dieses Mitglied der Akademie von Dijon 
(Herr Hignard) den Find einen der nwei Cefreta den Dne de Blaca« in den Riünen etoe» Tempelhof» 
Mwigewieaeo, die arabiaebfo inaebrillen dea dort gefundenen Cofflreis mit HOTe einee des ArdiiMbea 
kundigen französischen OflSciers von Algier (Nr. de la Poterie)*) eben so wie ich richtig gelesen und 
fibersetzt und seine Stimme zur Vertheidigung meiner Ansieht erhoben. Um so mehr ist es meine Pflicht, 
diese Stimme und den auf die Templer sich bezichcadcn Inhalt der drei Werke ilerrn Mignard's zur 
Kenntniaa der kaiterliiAen Aiadenrie der Wiaaenaeliaflten mid nur grilMeren ÖlFeaflieUceit zu bringen. 

Elie ieb aber Tnn dem labaHc dieser drei Werke spreche, ist es nüthig in iler nh^en Erzählung 
fortzufahren. Sieben Jahre waren seit der Krsclieinung de* Mytterium ßaphiit», ft\ \' rflossen. als mir im 
Jahre 182S zu Aiailaad im Salon Sr. D. des Herrn Fürsten von Hetteraich der tierr Herzog von Blacas die 
▼OD iboB veraninMleB Littographien seiner beiden CoJIteta fibergab, über deren Fundnrt er mir aber 
nieUa Mberee aaaugeben wnaste, als das« der eine in Fmnkreieb, der andere bi Italien avf^eAindeo 
worden. Ich erkannte auf den ersten Blick dieselbe Abbildung des männlich -weihlichen gnostischen Idols 
mit den Kelten der Aionen, welche sieh auf den in den Fundgruben des Orient.« abnrebüdeten Denkmalen 
befinden, und dieselben arabischen Inschriften. Ich erbot mich sogleich dieselben zu erklären uod bat um 
die Brlanbotti meine, anf Kotten dea Herrn Doe de Blaeaa an dmdccnde Abbandim^ Aber teine beiden 
Coffrets ihm widmen zu dürfen. Indesa veigjngen wieder sieben Jahre, che meine Abhandlung' deren 
Ileraii.sf^alie Herr Reinaud auf sieb irenommen. unter dem Titel: Memoire xiir ileu.r etifftetx fjnostifpiefi ilu 
mögen age du cabinet de il. ie Jfuc de Btacaa, Paria 1832, mit sieben Kupfcrtafeln (drei von jedem 
Cofrat nnd ein« siebente» «oitaf die in den Fnn%raiwn gegaboien Doiknale snrTecgkicbnHg wieder^ 
bell waren) in Dradc cradiien. Dieaea Henmire iat nie in dea Bnebbandel gekaonnen, Due de Blaeaa 
bat die Exemplare blos unter seine Freunde vertheilt. 

Erst neun Jahre später erscliien in flem ersten Kunde der Collertion de ffnctimeiiln inediln mr l'hhtnire 
de France der «oii iicrrn Michclet heruusgegebune Proccss der Templer, und im verüossenen Jahre 
der zweite Band desselben. Herr lEehdet apraeb sidk sowoU b der Vorrede des ersten Bandes ds m 
einem in der Revue ie» deux mondea enthaltenen Aobatie nacb den in der Anaaage der Templer TOiliegcoden 
Beicenntiiissen keines» efes zu rfUii.sten der Templer ati». 

Ltrtqiu je dunuai« au public la premiire fortie de me* ectairciMement» aar lea pratiquea occultet 
inTmfSeittjf n'tnUpM taut ma «nfii lafreeieMe cvReeHo» det DtetmaiU inUiU ie VBkMn it 
Ftmeet «mm je tien* de Ure »cntpt^euaement cet 0M»ra§e, etfjf aipuiaS m faiteetm de preutet qui 



>) i.IHHoire de iiffirtnt» ruUes, ampentUioiu el pmd'furj mgtti'ruute* d'iHettmtree ieurgoigntnnr. Pnr Mignard.D\i«niiSl. 
Id QutrL 2. Monagrayhie rfit «affintieJU. le Dur de Htaea$. Par Mignari. Faril 1852. Quart. 3. Suite de la manag r a pUt iB 
aaffntdatLltDaeia Biataa,mipre>iata da Mami«hdi$au da l'mrdre d* Hmi^ Par Mi§itard. PkrislBSS. Qasrl. 

*) MkMra dt d^fhtm «aUaa, psf .TS. 
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mrrobirent tout ce que j'ai avance en premier tieu. Ainti , l'exütence de l'idole ou fyure berhue, 
pitint $ur lequel il y u nt le plut de ditüion, ne doit pfus mtjourd'hui faire l'nmhre d'un doiitf. pnisque 
apri» avoir /oiimi ia preuve materielle, jy aJauU des temoigneges historiques irrefragabie». 

L' acte d'accuMtioH porlnil que le» Temfäert adoraient de» lete» dem» leur» grmd» dufUnt tt 
nnxemhIrfH Kpeciah-wetit et daus U-g irigfntrtifmx que fitii/hiume de Parin, im dex inquinitnirn . enrni/nit 
aux province» , il ordonnait Sinterroger len Temptier» sur une idole qui e»t en forme (T une teste 
fkmmt, ä (acec) une gmuk barhe. Or, le frhtt Jtm T^ßefer, du dtaetae (k l4m§re», rtfH wemiKV 
ia rarin ä Uurmum fen Bvwga^), Hehn fu'M MaÜ plac^ derant /ut, mt VmOH dt la ^tfOe «A 
te fit la c'remonie i Initiation, une ididc rrprrgentant une figure humaiiic. 

|[«rr Michelet bat seio historisches Enilurtheil swar auf die Erscheiaung des zweiten Bandes 
der Acten, welcher alle in Mderea franzüsischen ArcUm bfladlicftea tat ünt Templer, ihre Statutea 
und ibrea PiroceM bcziebflodcn Aetea cathalteii «oDte, vendioben, iodeiii er xam ScUoMe der Vamde dea 
ersten Bandes ngt : 

„La »rrir dex pi^erx une fois rnmpfet/e et ordonnA;, nom povrrnm ennm/er de tippn'n'cr, ttt n 
„determiner la eaieur , enfin de retumer ie proces , d en donner le »en» historique, et de mieux motiver 
„le fagemetä fue «m» atwN« haaarii alBeun aur irae ai tatle et ai elhaemra fueaHm.'* 

Zehn Jahre Hess der entO TheO auf den zvdfen warten . \oi ilcssfa Erscheinung ein letztes Wort 
über die Schuld der Templer zu sprechen vorlaut gewesen wäre, in demselben Herr Michelet, 
dieser gelehrte und uaparteüsche Durchforachcr aller tempiertschen Urkunden, sein aus dcns«lb«B 
geadli5pftee leblei Urtheit über die Geheimldire md Iblylidi die Sdudd der Templer ab, er b^nt 
offenbenig dais er in Felge dieser Act«aafSeke ittne von der KenntniM deredbeo im dritten Bande der 
hi»toire de France zu ntinsteii des Onleii* ausgesprochene Ansichten wesptifltch habe modifieirrn müssen. 
Du rette, fahrt er fort, queique opiniua qua» adapUaar la riffie dea Templiers et 1' vinocence primitive 
da Vordre, Ü nett pas diffteäe £orr4ter vajugenuid mar lea idtwdna da im darmer dge. U »vffit 
da rtmarftaer dam ha iiUerragalairea fua »aua faUüna, qaa laa dAi^aHaiia aant preafue Ibnfe« Mm- 
tiquea, eomme ai eile» etaient dictees S apri» un formulaire conrenu; qu'au contraire le* aeeux sont 
tnttH di/ff'renf.t, raricx Cffou fr'x rircßtixtunrcx »jt^ciale», »oucent tri» naire», qui tfiir dorinrnt tin niriii-irrt- 
particulier de reracite. Dieses Endurlheil Herrn .Michelet's , wclcbea sich auf die Aussagen der I ctiipicr 

«UHxt, ind necb ncbr die Leaong der beiden Binde der Piroeew-Aeten genügt, um Unbetegeoe von 
der Sebald der Templer zu Oberxeugen. Ja sogar der erste Band allein und die darin enthaltenen 
Aussagen genügten , um in einem Ton Ijeidenschaft nicht geblendeten , oder durch anderes Intereaee nre 
geleiteten Urtheile die vollkonmienst« Überzeugung von der Schuld der Templer herzustellen. 

Unter diese Uabebngencn gebfirt Awb keineevega Herr Dr. Wilbdm HaTemann, der Vertaner der 
Geschieht« dee Ausgangs des Tempelberrenordens '}, welche (unf Jabre naeb VeriMTcnti- 
lieluiiii,' lies ersten nmules der Process-Acteu erscliienen ist. Sobald ich au.s der idlp^rmeinen Zeltung 
ersehen, das« Dr. Havemaon zu Gättiogen aicb mit einer neuen Geschiebte der Templer beschäftige, hielt 
ieb «1, dn dtfsdbe des iddit in den Budibandd gdieuunene jKAneinr aw lea deux coffreu de Mr. le Duc 
de Blaaaa niebt kennen bonnte, lor meine PIKcht, ibn das Menoire anmenden; aHdn bnit senMr 
Antwort kam es zu spHt , um auf dnsse1I<e gehörig Rücksicht nehmen zu können. Seine Arbeit war 
vollendet («on »lege etoit fait, wie Vertot in einem Shnlichfn Falle iinfH artpfc) . dennoch nalim Herr 
Havemann Ton dem erwähnten Memoire in den letzten iiogen seines Werkes uuti in der Vorrede auf eine 



*) Geichirhlc An A<i*j(«gs Im TtB^MlhHnBWdaBi wo Dr. Wihah HaiMiiBii. StaUfHt na4 TeUagm tSI6L 
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die WiehtigUt terDMlü^ 'm Gdale smms Werk« (wddm eine Uin^ VerOeidigun; der Templer) 

ganz bftseifin^ende und unlerschiifzentle Weise Kunde, wodurch wir in die Nolhwendigkeit gesetzt sind, iiocli 
ehe wir uns mit den jüngsten drei Schriften beschäftigen, mit einem ciiuigen ßewcise »rhlag^nd zu 
antworten. Herr IIüTemann sagt in der Vorrede in Bezug auf das Memoire «ur ie» deux cuffreit es Ist 
«Iceio Beveb reraudil, daas die digwttttiiteii SSsteheii Eigatfluni der Teniiler geweeea, den eie «uf 
, irgend eine Weise unrnttteUmr nf den Orden Benig bitten', daet »e an Stltten gefunden, die eiut den 
, Templern frehörtcn*. 

Der halbe Beweis, dass die obgenannten Kästchen Cigenthum der Teutpkr gewesen, dass sie auf 
irgend «ine Weiee muniltdbar auf den Orden Beiug hatten, ist dnrdi die ZueunmenaCeUung der darauf 
betndlichen Figuren und Inschriften mit den Baphometcn des k. k. Antiken-Cabinetcs gi liefoi t worden, 
der ganze Bt^wcli afu-r, „dass sie an Stätten fefuri(li.ii unrrl.-n •icicn, dli' einst den Templern gehörten", 
den ich in dem Memoire uauiüglich liefern konnte , weil der Besitzer der Klutcbeo mir selbst nicht mehr 
an «agen woasle, ab dase da» «ine m Burgund, daa andere in Italien gefunden worden aei, ist nun dureli 
die drd erwilinten Sebriften Herrn Hgnard'e auf das genügendale und gBniendete Iwfgeatellt. 

Derselbe weiset nümlirh urkundlich nach, dass das eine dieser Kästchen an dem bei Ksserois 
gelegenen la Care genannten Orte in den Ruinen des ehemaligen Tempelhofes von Voulaine gefunden 
worden sei '). Das in dem Mj/tlerium Baphometit recelatum Gesagte wird aber nicht nur durch diesen 
Bearcia dea Ftandertea, aondcn durdi die Proeeesaelen «eDttt geredilfertigct, die Herr Dr. Havemann, 
ungeachtet ein die schlagendsten fieireiae von der Schuld der Templer enthalten, auf eine vor dem Richter- 
stuhle unpartt-iischer Kritik keinesweges zu rechtfertii^uiiilu Art «nliTsdiittzt uiul zurück*» eiset, wesshiill), che 
wir zu der nähern Inhaltaanzeige der drei Schritten Herrn Mignard's und zu den aus den Processilctcn 
■etbat genoromeaen Beweiaen sehreiten, noeh ein pear Worte Über Herrn Havemann*« Buch crforderiieh amd. 

aHViren", sagt er S. 337 zu Ende seines Werkes, ,dle Vorwürfi- in dt ii Stiilufeti hefrriiinlc). ii;n ti 
^welchen die Aufnahme erfolgte, so hätten ille Aussacren im Verhöre in allen Haupt- 
«bexiehnngea Abereinaliminend laaten müssen"'). Die Gehaltlosigkeit dieser Voraussetzung 
wird weker unten durdi den ans d» Acten aeibat gefDbrten Beweis «rbdleut daas die Aussagen in 
allen Haupt besiebumfen ebereinetiudiend lauten. 

„Ivs kam" (s'i^^t Herr Haremann selbst S. SSO) „Alles auf den Reweis an, dass der Orden in den 
„eigeuüiciisteu Elementen seines Lebens , in seinen auf das Innigste von der katholischen Lehre durcb- 
„drungenen Statuten ketzerisch sei." Wir werden in der Folge sehen, dass die Aussagen (die sehr 
wenden der Vertheldiger auagenonunen) darin, daas der Anfaundunende Gbristum rerllugaen und das 
Krem anepeien musste, einstimmig, dass also der Geist des Ordens in allen Ha Up tbez i ti n: - n 
und in «einen p^eheimen Statuten wirklich ketzerisch war. Die Vcrnommcnon sprechen zu ^siiikrlioltL'n 
Maien von den geheimen Statuten (purtcta tecretaj und dennoch folgert Herr Havemann (S. 3ü8) auf 
gans unbqnilBdie Weise «dase die Riebtcr daa Dasein gubeiiner Statuten neben d«n belaumten licinee- 



') FsM muMiwmi itur Itttru de «unlaM Im cwnfenv Vktartm» d* CkUltmis , pnprirfmrt dm cMfiNut d'Buarritt tarn dt 
wttUitrt* etMU ta pliatitn äu coffret, et l'autre mmlrt let rapptrtt He eouinage entrr la maiton tUi chei-alirrt Jm TtmpU 
d« Vtmlaitie et la eoHtree oü a iii tronre m eoffrtt. Wir »erwcijcn auf die b«iil«B in Atr Moi«o»;n)ihir </i> eeffret de M. U Dme 
äe nlarat S. 18 in ijrr Nute ccKflM ru ii lirli'fi'. 

•) HAcIi«! sondrrburrr MVi/ir ßlll lltrr i>r. H. »U lir«en»cnt d« II. Ii*n<lt« tliT l'r«K.*ss»f t«-»! (Nr. IUI u. 132) »rllrtl in ilfO ««liii«!- 
depd^tcn Wid«r«pmch, indrin er dort die liirr ohcn K<llafn>'t« OhprrinsliiBtnuni; der Aussnpen wider Herrn Michrtrt vrrihridiiii : 
•IM« Aiuujim der GetUadigen," »afX er. .conccntrireii tieh io dea Puocteu der Anklage (und)Zeui;eD hii tur vi>lli|;cn IdcnlilüL' 
OitM roo Herrn Dr. II. iii seinem Werite geiinfcnele , ia sdlMr RmCUSoh behanplele Identillil licatelil nur in den vier Iliupl- 

paactM Ur AaUag«, AIIm Obrig« Mgl, wi* HMr IGchalal sagl, ••IM iutdi die MÜTiUt der Ammgci» dea eli»r»k(«fMi«cbco 
SUm|MiI l«r WahiMit as aidi. 
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ireg» ai^wohDtca*. In tot befanaten StuMai vod n der tob Btmrl ätm Ordeo gegebenco 

Rf^ kuMite freliek toh der TcrliugMm; Chrisfi keiBe Rede aek, de elier f«at «lU VemonmeiiM in 

der BeMrhrcibung ihrer Aufnahme einstimmig melden, dass, nachdem sie eingekleidet waren, sie auf die 

Seite in (1«T Capi'llc oder hinter «Jen Altar cjeführpt w orden, wo ihnen \nri t^en Aufnehmenden die Verläus'- 
nung Christi und die Aospeiung des Kreuzes zugemulbel ward, da bei der Weigerung des Aufzuuehmeiiden 

der Aufaehnende bei dem ao die» geleietdee Schvir in AHeoi den Stttutat de« Onleaa m gdioneiiiaa, 

aich auf die geheimen Punctc desselben berief» ao boomten die Richter unmüKli<>]i , wie Herr IhTennno 
satfl, <l;)s Dasein fjelieliuer Statuten keineswegs argwöhnen. I>a5s alle Aiifj;cnommenen welche 
die Zumuthung der Vcrlüugauiig Christi und die Aospeiung des Kreuzes aussagten, darüber einstimmig, 
daaa aie Cfarirfnm nar mit dem Hunde und nicht im Herten Teriiugneten, data aie daa Kreot niebt aelbat 
•nspicen, sondern nur auf die Seite spieen, ist ganz natürlich, weil sie durch das Bekenntnis« der 
wirklichen Verl!iii,:nung Christi und der wirklichen Ans|)ciung des Kreuzes •icliuii im Voraus ihr Todes- 
urtheil gesjirochen bütten. Die Aufnebmeadeo bcachwichtigtea das Gewissen der sich weigernden Auftuneb- 
menden, indem aie ibnen sagten , aie kSoilen, «oib ate ^aa fiir Stade bidten , duaelbe ja in der Folge 
bcfaditen; aie koRoten beichten wo aie wollten, aber niebt wem aie woDten. 

Nec polerant. absgue licencia, nm »acerdotifiux uriiini« confilen'*) quod nun delehant confiteri 
ttiti fratrihns rel drmatix jirrnhj/lrrix dicti ordinü^y trecipiebatur quod uon confiterentur niti prethyteri* 
ordinis »ine eorum iu encia^). Abaque licencia non poterant nisi tacerdotiiu* crdittit confiieri*). Indessen 
wnr dicaea Vedbot keinem andern Prieater ala denen dea Ordena so bdeUen, niebt immer dem Awfanneb» 
menden «ingeacbSrft, non fuit ei inhihHum pui mVH wnßterentur niti »acerdotibu» ordini»^). Die 
Aufnehmenden Ischten manchuial üher die Gcwisscnsiweifel der Aufzunclimcnden : quibus sie factis , dirtti» 
Odo incepü eubndere quasi dinpiciendo ipsum testem , ut tibi eitum fuit *} , und sagten ibnen , dass es 
nur Scborz: et cum ^par fratft Üeeret find kae mi/fe mod!» fiieeret, Hehu fMer BagiuHuhi» üxU eUem 
ridendo: Non euren, quia hoc nun eitl uigi quedam In^M^) — ein andermal trieben die Aufnehmenden 
die llcuflieli'i so «ilt. dass sie über die Einf:ilt und Verlefrenhcit der Aiif/.unelimrndcn und Über die Noth- 
wendigkeit dies von ihnen fordern ui mässcn , bitter weinten : et dictut /rater Guido amare fieoU tpumdo 
precepü «i quod abnegarH ülcfniB, d£r0 ei fwd kßc «qwriet«! «am fkeere, et qtwimm M trtt frc 
nudo, quia kae erat de pumetit erdini» etipte idem feceret; et ei vekkd, peterat de koe confiteri et 

purgare couscievrlmn mnm*) et pfvil ilictuK rerrplor et dixU, fwod heC mtlittnu diepHcfhvt n^', fmo 
opertebal ßeri supra dicta et quod abuegarent ore non eorde. 

Nach diesem hier nölhigen Vorwort« Ober Dr. Haremaon'a Werk gehen wir zur näheren Inbalts- 
nmeige der drei Sdiriflen Herrn Hignard'a und von dieaer »i den Auaaagen dea Templerproceaaee Ober, 
in welchem das in dem Mj/rterium Bapfiometis revelatum Gesagte vollkommen bestätigt wird. Von den 
beiden Coffrets des Herrn Ilen;o<rs von IJlneas hat Herr Mig^ard airli riiissehliosslieh mit dem in den Ruinen 
des Tempelhofes von Vouiainc gefundenen beM-büftigt und von dem zweiten, welches von Volterra in Toscana 
atammt, keine Kunde genommen; wir hingegen werden hier von dem in drei Schriften dea Herrn Mignrd 
nirGenüge erläuterten ersten Coffret grösstenlhcits Umgang nehmen und dHlTn um so auaftlliiriicher von dem 
zweiten spreclien. dessen Beschreibung einen Theil des nicht in den Buchhandel gekommenen Memoire ntr 
les deu£ coffi eta de Mr. le Duc de Blacae bitdet. Wir würden das erste Kistchen hier ganz und gar mit 
StÜiaebweigen übergehen, wenn co nna nicht darum xn thun wire durcb die Lesung und Oberaetaung der 
Inaduriflen einen aeUagenden Beweia (weit daa KSatchcn in cmem alten Ton^elbof autüpftandcn ward) der 
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OlieNiiMfimiiraiig der AamfM der Templer mit dem ia einem ihrer Himer aa%ifiiideBeB Denkmale 

nufzusteUen und zwcitfus ilic ni-haii|ifun2f . dass die Rnphomotf tfos k. k. Antilfcn-Onliineles sirh augi_>ri- 
seheintich auf die gnoslische Secte der Upbiten liczieheo, zu wiederbolcn, während Herr Migaard die 
auf dem Coffret ron Vonlaiae befiadlichca Abbildungen ab der ketsert«chea Secte der Manlcliäcr oder 
btharan nngehSrig «riiUrt. Zur Erraebnny dee emiluiten doppeUen Zwedea werden hier (Taf. VII, f ) die 
Figuren eines Gefasses des k. k. Antiken-Cabinetes, welches dieselbe arabiiehe Inwkrift tHigt, wulehe 
die beiden Kästchen dos Herrn Herzogs von Blacas ans den Fiiniifi^nihrn de« Orienls wiederholt, von dem 
aber durch Herrn Mignard besprocbeaen Coflret alle Ueilieii der Abbildungen, niimlich die des Deckels 
und der bmden Seiten den Zddunmgen Hctra Migoard^a nachgestoehca, welcke gcnaner ala die mir vom 
ilerrn Herxog von Blacas niilgctheiltcn Uthognphien, weil auf jenen der in den erwähnten LiÜuigrajdlien 
nicht herausgehobene Charakter des Mannweibes {cretreuer abgebildet worden ist Die anderen Zeichnungen 
(Taf. IV, V, VI), welche die Abbildungen des in Italien aufgefundenen Kästchens vorstellen, sind denen 
den lieht k dca BuchhaiMici gekanunen» Minmn w kt JkKt C^pvU naelqfeafoelwii. 

Herr Mignanl hat den Dait der Mete, weleher in dca Lilhognqtkien dea Hem Henoga v. Bhena 
fehlt, mit Rcelif rds vorhanden Torauspesetzt, und che er wis?te. dass jene Lifhojjrafifiien vom Duc de Blacas, 
lind nicht von mir herrühren, mich dieser Unterlassuagssüudc beschuldigt, hierüber aber besser aufgeklärt, 
die Beschuldigung zurückgenommen. 

Die gdnnliehoweiibliehe Mete (an ai&reibmi die airablacheii IiaehrifteB daa Wort) häl 'm beiden 
ilÜDden die Ketten der Aioncn, hat ober dem Kopfe Sonne und Mond, zu den Füssen den Druidenfoea, 
einea Stern und den Todtenkopf. Die arabische Inschrift zur Rechten der Mete lautet: (Taf. 1} , 

Dies ist die Mete des riürtcla und Sieben, du läugnest di u Allerhöchsten rpuixTo;. 

Ülu r die Form der Buchstaben ist nur zu bemerken, dass bei dem NN orte du (Knte) (!< r Piinei di s 
Nun statt oben unten aogesetst ist und dass das £iif und Ta fehlt, da aber das Wort Ente auf den 
aiahiadteD iaaelniflen der Baphomete dea k. k. Jüitiken-Calnnetce vor M onkir klar m lesen, so kann Ober 
die wtkn LaaaaK trali den mngdnden El i fs und Ta kein Zweifel sein. 

In der arabischen Insrhrin 7,iir linken Seite der Mefe hat der nnkiindl'^e Siecher noeli mehr Ver- 
wirrung angerichtet, nicht nur durch Versetzung von WOrtcm, sondern auch von Buchstaben; so gehören 
die beiden Wörter Kaue neslna, das ist: «anaer Stamm ist oder aiad* in dem anf der aaderea Seila 
atehendea aebaa (dehen) aSndieh uaaer Stamm aind aiebea (die aiaben Aioaen, di« wie die Glieder 
« iiier Kette zusammenbringen), und so finden sich diese W^örler richtig auf einander folgend in den 
liiscLi iflcn der templerisclieii Denkmale des k. k. Antiken-Cnhtnetes ; ausser dieser Worten ersetznnir sind 
auch die Buchstaben des l^ane versetzt , indem das Nun vor Neslna, das l^efelif (.i\a) aber iiinler dem- 
aeOten ateht Daa folgende WoK heiast, Niaeki: d. i. der Sproaeeade fgermiiMHu}, dta hierauf fönende 
hcisst: uns<-r>' nückkebr; das letzte ist abermal Tif (7:pu>xT0c), nur verkehrt, wie noch heute daa 
W^ort H u (.lehoy;i) iinf den Schriflf;ife!ii der Klöster der Derwische rcrhf imd verkehrt geschrieben ZV 
lesen ist, eine Schreibart, die auch Jüngst bei den Siegelstecberu in Europa zur Mode geworden. 

Da die Stecker dicoer Insebrinea dea AnbiadM« onkand^ waren, ao darf die Verwirrung wdehe sie 
dureh Veraetaaag tob Boekatahcn und Wörtern aieb zu Schulden kommen Gessen, nicht im geringsten 
Wunder nehmen; wer mit frriechischen und röniisehen ln«eliriften hctannt ist, vvci>«s am besten, wie oft in 
denselben Sekrcibfebler oder Versetzungen von Buchstaben vorkommen. Dies ist die wahrscheiulichste 
Erklinmg der in diesen arabischea Inaehrillen voriierrachenden Verwirmng toa Wörto» «ad Buchstaben; 
ea ist aber auch mSglieh, daaa dieae Vcndauag eine nbeiehlliebe geweaen aei um die swar dea anbiadien 
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AlphdMtM, «bcr nidit der guncM Pvrnel KnodigMi ülwr die mdin Leeeert aid dei Sam denctten kn 
XU fBlreii. Die buduül lar Linken kniet alto euf enbiidi: 

^ ^ (L L) L Jt ^ (UJ ITUU O 

fkü oHgo notlrtt gendHon» reillm notler eet itptnmc, waA da» Wert MeibaA nt catoteOt, oder rid- 

mehr umgekehrt, indem zuerst na dann das schlcclit ausgefallene ma mit einer Oberlänge, dann <Lns inea 
(Mim Elif) steht; alle diese Wörter befinden sich auch auf antUTi-n IriürliriftL'ti templerischer Deiilirruilc und 
sind in dem Mj/Uerim» Baphometie reveiatum tm G«aüge crkiürt worden, nur die zwei inireea Inschriften 
ober dem Kopf« nad m dm FBbmb der Mete linden eldi nirgend» enden nd Ter&oen gern beeond«« 
BeeehtNBg. Zu den FBnen(Taf.I)etebtmiltnMse]ie> Baebabben geMMcben dei brteiniidte W«rC: C antäte 

Dieses Wort ist nebst dem der mit arabischen Buchstaben geschriebenen Mete ein unwiderleg- 
lieber Beveii» data dieae Inaebiiflcn nicbt rein «nbisch, eeadera ait lateiniscben «nd griediiieben Wfirfeni 
gemengt tob Europiern zur Verhüllung ihrer gnostischen Lehre und Liturgie ror Prophanen vermengt 
worden waren. Es ist unmöglich die arabischen Schriftzüge, womit die Wörter Mete undOantate geschrieben 
sind, auf irgend eine andere Weise zu lesen und den Sinn irgend eines arabischen Wortes darein zu legen. Ich 
bebe «ebon meinen »digeo Fmmi VA. S. de Sa^ rergebens aufgefordert, aut dieaea BudiBtaben den Sinn 
irgend eines arabischen Wor(t>s htM-uiis7.iibi Ingen und alle Arabologen werden sieb vergebens iteiafitien diese 
arabisclun SrbriftzOge anders als wie sie wirklich penieint sind, nämlich als Mete uml Cantate zu lesen. 

A\m C'autate, singt oder lobsingt, was die io diese Geheimlebre Eingeweihten singen od^ lob« 
eingensoBeB, aiebt ober dem Kopfe gesck-ieben, Jala Sidaa (liJU* sUl) Cju.« tisi 0 Gott mtaer Beir! — 

Ee bt nai9|^, das» die Aiasage des Templers Raimond dureb einen acUagenderen Beweis als 
diese Inschrift bcstiitifrot werde. 

In den Acten des Processcs bei Dupuy (p. 04) heisst es : Raimond Ruhui depom , „gue ie* autres 
pour radoration de l'idole, ubi erat depicta figura Baffometi; et le »uperieur, bauant cette 
iitle,dit: rmllanerhmtmwMtiam." 

In seiner GescUebte sagt Dupaj Uerüber : «Cü* mUre ^f»9te eette parHadBrüS fem k tn/Mew 
montrant l'idole, äit ce mal sarratin YAalla.' 

Wer immer in Vordenuien gereiset, hat das Wort J^illalt, U. i. 0 Gott! oft geuug gehört. 

Sidna, miaer Herr! isttNco gebOdeten Boropleni edwa vom speaiseben Gd her bekannt, so wie iBe 
ikraber in Spanien den christlichen Helden Sid, d.i. den Herrn, nannten, so wardSidney Smith in Syrien 
und Ägypten nie anders als Sidna , d.i. unser Herr! antrtreilel. Dieser (loft und Herr der Geheimlebre der 
Templer ist hier in dem Maiiuweibe Mete oder Baphomctus vorgestellt, ubi erat depicta figura Baffometi. 
WiewoM Baffomet bei den Sebriftstdlem des MittdsKers aoeh als Vciatittmelw^ Toa Mobammed Tor- 
kSmmt, so ist in den Ansaagen der Temptar doch nie der Prophet, sondern das Mannweib Mete gemeint, 
rfas niirli nnpliometus genannt ward, dessen FJymologie als Ha^T] Mt^th Nieoliii wühl rielifig- pefroffen 
hat, wiewohl ihn Dr. Ilavemsna dcssbalb ungerechter Weise angreift. Die Taufe der Mete war keine Wasser- 
taufe, sondern dne PeneHanfc, wie sie auf eber der ecbmaien Seiten dce IQMebena von Votterra abgebadel 
ist (woravf irir weiter unten znrflcbbomnen werden), wo der Neopbjte mit dem Biatem anf dem brennen- 
den Holzstosse liegt , was nur eine Symbolik ihrer schändlichen Mysterien. Die Wassertaufe ist auf der 
entcfeirenfresetzlen schmalen Seite des Kästchens abgebildet, wo der m Tiiiifendc mit Wasser bcirossen ans 
einem die Mcibliche Scham vorstellenden Gciassc hcrvorschlieft, das sich deutlicher auf dem (iefaMc des 
k. k. Antiken-Cabhietes beindet, wo vnler der Sonne das aus der Metier berrmddiefcBde Kbid. 



8 F\rtUttrr Hammer-PurgMtmU, 

Von dw drei Sdiriftai dea Herrn lligmrdt die rar alheieo Beapreelniiig vorliqeot eoiSllt die erate 

ii J. 1851 zubijon geschriebene in zwei Tlieile deren erster «!ie römischen AllertliQnier bei Esserois, lit r 
zweite die des Mittelalters bt solin ilif : A'w ersten sind durch sieben Kfipfertafpln erlüiitert, rltp zweiten ilureli 
zwei andere Lithographien deren eine den Plan des alten Tempelliofes in dem la Cnve genannten Orte (wo 
das tenpteriache ^«tclieii in den Rinnen gefvnden «erden), die andere den Deeke( 4ca gefinleoen 
GMclienB nach der LitliegraplNe meinet Mimaire mur In ieuse eaffrd» it JHp. le Dne de Btatä» nnel^ 
geeteeben enthält. 

Wir übergehen hier, als nicht in den Kreis dieser Abhandlung gehörig, die erste Ilülfle der römischen 
Alterlkimier, nindiek dia Geecliielitliebe dea ilten Apoll otempela') giozlieh vnd erwÜmcn Uee 
der «reiten Kllfle welclie daa «n den IHSem dea FIfiaaehen» In Cnre aa(|{efindene lObtcHen mit aeinen 

Inschriltpn als ein tcmplerisches gnostisclies bcsprlefif ; ih'. zweite im foljrentlen Jnhre zu Paris erschienene 
und dem Sohne des Herzogs von HIacas gewidmete Werk') (07 S. in Quart} gilit erst die schon ohea 
erwähnten Urkunden Qber den Fundort des Kästchens in den Ruinen dee alten Templerpriorata von Voulaine 
nn den tlfern dea FlSaaefacna la CnTc, und aebt an» den treröfenilichten Proeeaaaeten diee ma raniehat 
aar die Abbildungen des Küstchens und auf das Templerprlorat ron Voulaine Bezug hat*). Nach diesen 
Teni[iel:uifiiiihmen welche nur zunächst die fJefrend Non Dijan betreffen, ist der folgende Abschnitt. 
Hecherckes »ur l'origine du reiiiement exprime Juns l iimciiption du coffret par le mot Tanker, etc., 
tt mr Im vtdevr de l'^fUMto latiiu §erminant, Uee der Unlerauchunf Ober den Sinn der beiden 
arabischen Wörter Tanker du verläugnest und Naschi sprossend, gewidmet, welche theils aus den 
Lehren der Criüstlker, theils aus den Aussagen der Tenijjler erkläret werden, und worüber wir weiter Niehls 
zu bemerken haben, da das Resultat derselben ganz mit dem was in dem MynU'rium ita^ametie rece/atum 
gesagt worden, IbereinatimimL Die einzqp dieaem Werke beigegebeiie Kupfertafel iat der m memem 
Jßnwjre «nr /«r ievs eaffitt» ie Mr. te ütoe die IMaen» gegebenen naebgestoeben und mit dieaen fUtdaa 
Ton Heirn Misriiard Ccsnfrte zusammen. 

.Nicht so das dritte*) welches schon in dem Titel die Verschiedenheit der Meinung des Yerfassera 
von dem Uytlerium BaphometU recelatum ankündiget, indem es die Templer atu den Abbildungen des in 
den Ruinen ibiee Priorala geladene» Kietebena für ManiebSer eridirt, bdeaaen anf den bi dem Ic k. 
.\ntiken -Cabinete befindlichen Denkmalen deren Zt'ieh[UMi<x .Ui/iterium Baphonulü rtvelatum bei- 
gegeben ist, Ihre (leheimlebrc sich als die der Ophllen (hirslrül (Ih sie iinn ManicliSer oder Ophitcn 
gewesen seien, ist in iiezug auf ihre Schuld und auf die Anklage einer von den Lebren der Kirche 
abweiebenden Ketierei gani and gar gleidigilüg. Sei ihre Ocbeindefare die der Opbilen oder die der 
Manichäer gewesen, so waren sie immer Ketzer. In der That finden sich auf dem zu Voulaine befindliebca 
Kastchen keine der ophilis« her» Vorstellungen welche auf dem (Denisse des k. k. Antik eti-Cabinetcs so grell 
in die Augen springen, und welche, in der siebenten , dem Blemoire sur le» deux coffrets de .1/. le Üuc (le 
Bhum beigogebenen aieben KnpTertardn abgebildet, als die fltnfte audt dieaer Abbandlung beiliegt. 

Hier züngebi die OpbÜen mit den Sefabrngen die aicb am ikre Sebenkebi , ihre Arme und ihren R&eken 
winden ; auf dem tem^eriecben Kreoie (dem grieehiaeben daa aebon in der Apokaly pee al« Stimenmaal 



•) tih(n, lipie du» li mplf iVtlx'' 11 Äfoiltn. ') Slon»frttpkie rf« nffrri <fr M. U Iluc i/c litamt. Parit iSSS. *) J'ul tu arft 
mjin li A ril fis vuliKiKi i/< /n mll/vtioH it» Miawirt* inediU tnr I fiirtuii e lic h'i atti-f . ri-l"lifi an preri» de» Templirr$, 
t-t J'ai rt-marffnr ';Nf lu rt-rfm:>nit' fit' f'lJiiVia/itfn elait gtnc rtih' mfitt /-r tm'irn' f'our ton.^. a yut'i In rf<Untht fiirrrt nu-rffueUoi^t 
damie Hm le earacirre, ia timflicite tu la tutteptihilUe de ciaeu». Totti ffoi», poHr ne taii$rr autun ilsHie tar t' exittenee 
d'auui etrtmgit WlMfünu . je rab eÜtr 4*t f*Ut, en ehoitUMnI plat pmHniliirtmfMl ettu ^ui H ntUackeHt au prieuri d« 
rsalatiK. mm» «•MMwIniM f «i M tUftmätmt, et, tnfi», m f ««(fiiM «iiii«m dm dS«ci*e ie ttmtrtt, *) Sntt 4t Im wumgr«- 
fM* im mtfffH igU.lm Jhw im Wmm, w pftumt$ im mtmakkUma i* tmrirm im TtmpU, Purtt iSSM, 
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rarkSmilt) Ungt nicht der Heiland sonder die Schlangle als der Gegcasbnd ihrer Verehrung. Diese 
Abbfldungen lassen über die Natur dos 0[»lntciidien8tea welchen die Kirelicinüfpr näher bcst lirLÜH ii , kt in«»« 
Zweifel übr^. Cbrigeo« aber befindet sich auf dcmaelben Gefaase gw» getreu dieselbe mann-weibtiche Figur, 
WM laf IcB IkAA dci burgmidMeii TenpItridtalcbaiM« die M«t« deren Kopfbedeckung die der Cjbde 
ist, vnd die b den HInden die Ketten der Aiemen liiH. Dieae Figur nad die beigegeiiene arnbiadie Inedirjll, 

welche g^anz iliost'lbfi wie die avif ilt-ni liiirg'iitiilistlii'ii Tompif rkii.sti'lioii, stellt den Ik-wt-is lier. dass das ncfiiss 
des k. k. Antiken -Cabinet es und das burgundische Tempicrkiisti hi n l iin r und derselben GeheimJehre, 
uiiinlich der der Templer angehören. Die Verschiedenheit der übrigen Abbildungen ist mir übrigens bei der 
Baebreihuig Htn» KislebeiH 'm JfcteeCr« f w kt inx etgirHt von leHist Mfgefnllen md {eh liebe dnreli 
die Anlülining der todi Papste Gregor IX. an die Bischöfe von tlildesheiin, Minden, Lfibek und Ratzeburg 
wider die Ketzerei der Stcdingianer gerichteten Bnllc dieselben einigermassen ^ii erklären gesucht. Ich 
gestehe, dass Herrn Mignard's Forschungea und angeführte Stellen, deren Resultat die vollkonuuene Über- 
cinetinNinNig der Abbildung dea templeriadiM ICwtclieaa ndt de» Lehren der Meniebier md Kethunilea» 
beAicdigcndcr ist und daae daran der SeUim iit lieben, data die Sedln^ner aelbat eine verderbte Seete 
der Klanichüer oder Kntlmren waren. 

Herrn Migaard's Folge der Monographie wiederholt nicht nur die schon in der zweiten Mono* 
gniphie gegebene Abbildan^ dea Dedtele den Gblehena, niniEeb der Hete mit Seone vnd Mead ober den 
Kopfe, nit Stern, Tedteakopf nnd Draideafaaa «nter den FQaaen (in der Tarbeaaertcn Zeichnung mit dcoa 

Itartl')- soiidL'rn stellt tinter dirsclho drei Frfriircii desselben Idoles ans den KiipftTplaftt'n drs Mysterium 
Baphomelu, deren eine auch den Stern, den Todtenkopf und den Dmidenfuss hat, und wodurch also der 
rolle Beweis, das« die baphometischen Denkmale de* k. k. Aatiken-Calnnetes eben ao wie da« in den Rainen 
dea Tempelbofiw w Voulalne gefiindene Kiitdien den Templern «ngebSren, Tollltonunen hergeataOt iat 
Die erste litbograpbirtc Tafd de» dritten Werkes stellt den Ursprung des Sturzbaches la Cave , die drei 
anderen die auf der Vorder- nnd RQekaeite, dann auf der reckten und linken Seite dea Kiatehena beind- 
iichen Abbildungen vor. 

Im Eingang« der Folge der Monographie verbreitet «di Herr Mignaid nnuttndKeh 6bcr dea 

mann-weiblichen Charakter der Mete, die er »Is IntLHi^cnre üheraeflt» nnd welehe von den Giiustikorii 
Soplihi. Cfr.iris, Fniuija, Slje, Barbelo. Prunik»-, l'lioltne u. s. w. genannt ward, und welche 
der heilige (ieist der Gnostiker; der erste Aion welchem die anderen sieben folgten, deren Vorbild 
die rieben Amschc.i.pBade der Pcraer und die aieben Geben dea heiligen Geiatea; er fQhrt iS» wider die 
Haniddier gerichteten Stellen dea beiligea Auguntni ao, aadi deren pantbeialMdier Ldire der leidende 
Jesus in allein Sanuii der nämne, Kräuter, Menschen und Thier« irschien '). 

Herr Miguard bezieht mit Hecht auf diese Vorstellung nicht nur das Gerroinans der arabiaehen 
kediriflen der tempieriacben Denkmale und dM qui fermüure freit dea Tenipler-Proceaaee, eondern 
aneb iKe lebindlhdte Maatnrbidioii da- AftUMmgnn dea KgatdwM. (Tti. Hl, E) 

Auf diesen Abbildungen sind die Sacrament«- der Taufe und der Eucharistie, jene dlTcib die FCMT- 
taufe der Sodomie (Tsf. II, C) diese dtireh die .Masturbation (Taf. III, E) entlieti;<rt. 

Mit Hecht erklärt Herr Miguard das kleine liiJd der Vorderseite (Taf. IHj als den Splenditenens der 
MianieUier oder Kafbariaten, wdeber die KleinM lu aidi kommeo liaat, von denen nner auf den bohedit (dem 
Sjmbole der Welt) reitet, der andere vom Splenditcnens an sich gezogen wird; auf der linken Seite des 
Spleudifenen» steht der .Steuermann des UcJitseliifTes in demselben mit dem Steuer in der Rpf Ilten , und 
zur Hechten des Spleuditenena ein ihn krönender Engel welcher (damit ja kein Zweifel über die Schind- 
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lichlifit dieser Symbole obwalten mSge) ein Skelct des Rückenwirbels im Arme hSIt. Herr Mignard sagt: 
„Pitt ifirr In parde venant de Dieu par la Separation tCacec celle eenant de non aiilafforu'itfc !ii imitiere, 
et aller chercher cette fortie divim jutqm datu let flu* infärne« emanation» du corp» de l'homme et de 
h fmme et jtuque da»* ie» mif*iir*» let ptat teeret» de h eaneeptfe», leß!s ihdl la emuiqvenee la 
trifte doctrine de ßfania conduisait ceux qtti VavaUnt adoptee." Wir verweisen, was die Det^iils betrifll, 
auf il:is Wi rk Ui ri II Mifricird's und bemerken nur, das» bei dem Opfer der Masturbation der Hierophante 
die achlzinkige Krone (.das S^foibol der guostischen Ogdoas) trägt. Das über die Schulter hiogende 
Weiirgebii^e ift in den Lifliognphini Herrn Mignard'« aelv «chwMli* in imta. de» JMnov« mit U* deux 
ee§rel* aebr deuüieli Butgwlridit, w «Ie llberlitnpt die UdiognqiUeB dee J ttwe d r g tm k» dem c»§>^ 
(den dort fddeiide* Birt der Mete «bgereduieO weit scAirfer und deiitlieher «k die der Wcrike Hcmi 
Hignard's. 

Zur schfaidKebeü Hutiurbetioa des templerischen Opferpriestera, welche ia eioemEcke der Abbildung 
dnreli die enporgeballeiie Opferbin« »ud Theile verdedct wird, ist m der anderen Bcice iBe nnvenleclEte 
PkfiMe de* Cidtna welchen die Anbetenden den Hoden der Mete erweisen ; der Oberpriester hat aneh 
swei unten enge, oben weite Säcke aiihän«rpn, in welchen vermutMich um<rekehrt die auf der Opferta»se 
befindlichen Karafen stacken. Damit über die Bedeutung die»er karafen als Symbol kein Zweifel übrig 
Uribe, aehlieft, wie Bcbon oben gesagt wdrdea, «ua dem auf dem GelBaae dea ic k. Anlikett-Caynclea 
abgcbUdelen der Kindskopf hervor, «od das arabische Wort Karafet iat als Carafe ina FranaSdaehe und 
in ändert' c'iir"[':>!v( 'ir "Sprachen Obcrgesraiifrcn '). 

Der ütäiihreibuug dt» burgundischen Templerkäsichens bat Herr Mignard noch eine Stetiatique de la 
ndSee du ToH^de reeterlUtmf du jfrand prieurS de Vetdakiet mdrement dit grand prieurd de Champagne 
angehängt. 

Wir gihon nun zur Hosrhrpilnm^ des tweitcn Kästchens des Herrn Herzogs von Rliiciis üLor, von 
welchem Herr Uignard In seinen drei Schriften gar keine Kenntniss genommen und welches wir hiermit (da 
das Mdmmre *»r k deux eagM* nidit in den BoeUiandel gekommen) nüt den drei dazu gehörigen Litho- 
gtapUen rar ÖlTenliicblMit briofen. Wir beginnen mit der Hanptieitet woranf aicb die arabiadie inaehrift 

befindet, diese lautet abermals mit versetzten Wörtern und mit einiger Verschiedenheit von den anderen 
soivoh! auf den I>enkmalen des k. k. Antiken -Ca hin etes, als auf dorn templtrischrn Kiistrhcn von Voitlaine 
befindiiclicn Inschriften') J^^'' Ü-j ucslna nur til', unserStamm ist das t euer des Hintern. Die liestä- 
|%Qqg dieaerbsehriftbclindetaich in der Abbildnng. Nun fo%t in der arabischen baebrift etnhSebst wiebtigea« 
•uf keinem der anderen bekannten arabischen tcmpiermdicn Insi-lirirtt-ii vorkommendes Wort« nämlich: 
das griechische Hsf; iiinl lierniuli Mete, wovon lUe erste iiülfte, nämlich das Mim iiml Klif sehr 
deutlich, die zweite Haifte das Te aber entweder ganz ausgelassen, oder in dem Striche ober dem Elif 
»I aueben iat 

Hier ist also Ntkolai's Yermutbung welche Herr Havemann so wegwerfend behandelt hat, daaa 
Bafometus nieht.s als eiiu' Vi rslüiiimeliiriy' der Taufe der Mete sei, auf das Unwidersprechlichste gereeht- 
fertiget, und es kauu darüber, dass alle diese Vorsteliuagcn bafoinetiscke und also templerische seien, 
■idt rnnbr der geringste Zweifel obwalten. 

Die Taufe der Hete iat unter der nrabisebca Ittadwül mgestdit, indcaa zwei ladite Eingeweibte die 
Kanfe weldie daa weiUidie Zeogungi^glied TontdH, über daa Feuer bdien, um dieselbe m reriwennen. 



■) Iluhcr du d«utKbe Karsfiadcl; wtvdie Karaf«! in du FnotStucli« als caraTi! Obffgfgaagcn, m auch da* aribMche Dacharel 
y*« all Jans, daa «l-Ktrst sjiUI ab Alganls, das Maskia als iNiqatB. im Nasbrss all mtfuHm, 4is 
fardsl ab IM«, Isr 9th srbst Jm^ä ah ukM o. s. «. — *) AW «n Stabs tMm 4i* haal* «br PI 
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■0 dua die LMQlrt: Unser Ursprung Ut dis Feuer, hierdurch coinmentirt wird; ein anderer auf 
einem Willflor nikr Rocke relti udt r iiuclittT Eingeweihter mit einem SchlachUnesser in der Harid scliliirlifet 
das Öpferttiier dessen liiut in ein darunter geseUles Gettiss quillt; die zweit« Liuie eothäiit die auch auf 
anderen arabischen Inschriflea dieaer Art btlidlidiai Wörter: üV^^J iiiid Sieben varen, worauf 
in . des indeNB bsehriflefi erat die Weit neeln« feist, hemaeh 4^ Monkeri rertlugneBd, 
wobei des Afe du, welches sich auf den anderen Inschriften klar befindet, in ein Nun oder Ja nüt iwci 
Puncten unterhalb verderbt ist, so wie das Mim des Wortes Monkeri dir ni sfult eines He hat. 

Da nietn seliger Freund S. de Sucy in einem seiner Briefe Zweifel darüber erhoben, ob das Wort 
Monkir imbediBgt de renegena flbenebt wcfden klon«, eo werdea ffir Orieolalialen ein Ptar ms eleiei- 
eeken Werken der Araber genommene Beispiele hier an ihrem Orte »ein. In dem sechsten Bande der 
Chnridi f, d. i. der groo^en Bliuncnlesc Imad-cddin's des Staalssecretira SseMheddla'« '} befindet deh 
das fönende Diaticbon des ägyptischen Dichters Abdullah B. Ismail: 

UUlgMn Giftca iirt FMcWtgMl? 
denn ngt der Diditer Eb^l-Hnein Ibml-Dacbeaiii au TMpeDa: 

Die lleutchen geiisn mit der Freund sckafl und TracUUn, 
Dia nratlia llagaaa aari <!• MlchatM dia vatrallwa,*) 

Das arabische Wort uekere heisst liugnen, abläugnen, die Templer läugneteu die Gottheit 
Christi, sif wollten aber desabaib nicht für Apostateo gelten, in wekbem Falle sie das Wort morted 
hüttca gebrauchen mössco. 

Wie anf diceer lingeren S«fe dee IDUtebeaa Ton Vollem das Oirfier dea Widdert oder Boekee fior^ 
gestellt ist, so wird auf der anderen entgegengesetzten der Cultus des Sti< -n-s. oder riebnebr d«8 Kaibea, 
TOn den ebenfalls ganz nackten Einsfevvcüifen mit Kriiii/.on, Sclin;irr< ti. KnrafLii gefeiert. 

AmFuaae dea Altars worauf der Stier, oder vielmehr das Kalb steht, liegt eine Ilaibtruonuel und ein 
Bbadialg, am keinen Zweifel übemdaaaen, daaa dieaer Altar eigeaQieb ein Ofen aci and daaa «a «ieb aucb bier 
nia dwFcnerlanre bandle, welcbe aaf dem Batdicn Tvn Voakine dur^ «iacn Ofen wwanf der Biiuniveibeade 
sitzt (Taf. [1, f), und ;iuf di^^r srluna!en Seite des Küstchens von Volterra (Taf. V, H) durch einen flammenden 
Schciterstoss vorgestellt ist, worauf der Einzuweihende rücklings liegt; auf der enfr^e'^engesetzten ^cbmnlcn 
Seite des Kästchens ist die der Feuertaufe entgegengesetzte Wassertaufc (Taf. V , G ) vorgestellt, indem der 
n Taufende aue dem karafeaartig geformten Oefibae (wnrans auf dem bn k. k. Anfiken-Cablnete befndliebcB 
Gcfässe der Kindskopf henorschlien) sich hcrausdrüngt ; auf dem oben angebrachten Postamente ist eine 
Eule welche der Handlung zusieht. Die .Abbildungen des Kästchens von Volti rra stdlcii i\]so m ltst ihm Opfer 
dea Widders und dem Cultus des Kalbes, blos die Wasser- und Feuertaufe vor, welche letzte in der 
anbiaeben heebrift nie Taaf« der Hete beuidinet iat, ao daaa die Abbildungen mü der inaebrift vollkmnnen 
waammenpaiaeB und eieb gegenaeitig ciUircB. Ea Uäbt una alio nur Uber di« Verebnmg dea iUbca naeb 
ein Wnrt zu aagen Obrig. 



') PariMr HaiMlachrifl Nr. U7, Bl. 13i. - *) l'nriMr HuxlMbrift Nr. 1374, W. 193. KthntiU. 
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12 Freiherr Hammer-Pttrg»taU. 

Ibn WüliMliijt' '), der bekannte arabische Schriftsteller des zehnten Jahrhunderts unserer Zeit- 
rechnung, der in Europa durch die englische Ubersetzung seines Werkes fiber die alten Alphabete ') bekunat, 
gibt in diesem Werke (S. 00) als die Abbildung de» grSrafea Gekeimnisses einen geflügelten Skarabäus 
mit gekrSiteoi MeMchemkapfe und der TtM eines DiegruninM ia im HlodeB; «r Bcoat ißeae Pigur 
Bahomid mit dem Beisätze Charuf, d. i. das Schaf. Das Wort Charuf könnte vielleicht als ein 
Schreibfehler für Charnuf (pudcndiim mirlierls) frcdcutet wenleii, aber WHhrschfinlirlicr meinte Iba 
Wahschyc biedurch nichts als die Achamoth, den gnostischen Aion, den die Tcntplcr Mete, die 
Gagetiker aber «ueli dM Sehif*) wurateB. 

Das Männchen des Schafes ist der Widder» der hier :uif der Tafel der arabischen Inschrift geschlachtet 
wird und der ülso keines weiteren Commentarcs bedarf, das Kalb das auf der amiereu Seite auf dem Allare, 
oder vielmehr auf dem Ofen steht und welchem durch die Eiageweikten mit allerlei Instrumenten gehuldigt 
wird, ist ziroSelM woU «lit dem Cnftun den Kalbet bei den DmNn wdeke ecbon rar Zeit der Templer 
besfamden, venrndf, hum aber naeh aeioe lAdiat» Verwandladwft nil dem Apia siebt veittugncn, indem 
der reefafs von dem Anschauenden stehende Eingeweihte in der linken Hand das sogenannte HenkcIki*eos 
(mix ansata) (Taf. 1) welcher aber auch zugleich das Kr«iz und der Sfah der Templer, und in der rechten 
ilund eine Rolle worauf ein Vogel abgebildet ist ; diese Holle ttndet ihre Krklüruug am besten in dem 
niebtigsten aller moalimiaeben Amulete wdebea aehon in der cneyUepidiBebcn Obcnicbt der Wiiaco« 
ac&nflen dea Orienia (S. 494) abgefafldet iat md ntar «debem die Vene: 

Der Mond and dir PIrjaden, 

Ein Vfi(>eleia d» Ktracr Mut, 

Otr Man* d«M der Bwig M, 

Wtrail htt flalsMM di* Gabltr rorftitdts. 

Wiewohl in der jüngsten Zeit die Erklärer der Hieroglyphen die in dem Ilenkelkreuie vormiils 
nur dea Nilschlüssel sahen, Um Uenkelkreuz als die Hieroglyphe des göttlichen Lebens erklären , so habe 
ieb jedodi b demacibcn nie etma «ndcNi» ala wen ea den Templern bedenlele, idbniidi dae Symbd der 
aei^den Krall, an wie in den banfenlBmigeB OeBaaen dna {^mbal dar geUbrendea geeaies. Eb Soten* 

stück zu den nnf diesem Küstehen abgebildeten Or<nen beHndet aicb bier meb der Kvpferphtte de* 
Mjgtterinm liaplwmetix revelatum abgebildet (Taf. VII, 1). 

Was den Gebrauch dieser Kästchen bei den Templern betrifft, so vermulhet Herr lUignard (was uiebts 
weniger ala nnwabnebeialich), data dieadben sor Aufbemihning der gehdmen G&rtd beetimnit «aren, wdcbe 

in dem Processe der Templer eine so groaae Belle spielen und welche von dem gewöhnlichen Gürtel der 
Mönche wohl zu unterscheiden ; dieselben waren rcrmuthlich jrrün und schlangenfr»rmi<r und wir hepründen 
diese Vermuthung wieder aus arabischea Texten. Der ägjplische Dichter Ahmed ti. Belal sagt (in 
der Cbarfdet*): 



b «i«r Liirntorgciebichic der Araber V. Bd., S. 404. — *) Anlicnl Alphtbett w>d hirrag-lypliies aipliiiud by Ahmed bia Abobcltr 
UaWalwbid (Wabich^je) «nd in engliah by Joieph {lunmer. Lendon tSOe. — *} El ifuoDiain eim^ AehaHsth «Im pltralia, 
■t ^narite «rt a sslnilars najiiftalarc eu«, dient ia m qwad dixil tuuA psnrsaitM ad Mia q«it wnrH OTsm kwMO*. 
Opsra, «d. da Paib. 171«. pa«^ 9» «CM — *)Virii«'Htad((teUI&lKl,Kil»wila. 
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Mir Bali'U reo ilcD BenNichtl 

Bb4 Süd. ria tcUw Neri ramJ. 

Dtr ilt aia Chrirt nr Mcb dm Kn«w liMMtt. 

Uli i«Mi ThtT «Im r«r« «h Opfer MUMhM, 

Dtf gMtt ihi Bit •■bM frOmM Otald» Knil^ 

MerkwinBger dt «licaeSleBe ist die Mgioiile dea Igyplitehen Didilen H odsehbir B. Hohannei, 

welcher i. J. S40 (1 lAU) gestorben, und welcher, al« zur Fiii r i!r.s ilher die Kreuzfahrer bei der Drucke 
Ton KdiVo erfochleneii Sieges das Zell der Freude (Chainietol-ferah j aufgeschlagen ward, in aciaeiQ SiegM- 
gedictite die gcscblagencn Kreuzfahrer gerade als Schlaogenbrüder «»»pricbt: 

Di« Sehli«g«alirOii*r ML'*, 4i« iwviftb m dtr WaH. 
«•IldMiiit^nM dtr BriMtiB 8Im*\ hb TVMk tMHL 

Dieses Distichon bezeichnet die Schlangenbrudcr als Weltreriehter und Trinker. 

Wer lonnlen im fleerc der Kreujfnlir. r «olil die Schla nfrenInTi der Hcin, wclfhcn noch überdies 
der Staub in dem sie gefället worden, als 1 i'iukurt angewiesen wird '/ wer konnten sie anders sein, als die 
Templer denen nieiit nor von den Arabern dae zn fide Trinken nin Venmrf genwdil ward, und «elelie 
die Welt verachten fderon Symbol das Krokodil, dem sie die Kinder entreii^seii.) Der Gürtel war schon 
bei den Gelieni diis Zeichen der Priesterweihe und des reinen FcMenlienstes ; die Moslim«»n vvelelie den 
(jürtel an der Kntte der Eüiuiedler uad Müuclie sahen, kieitea denselben auch für ein äusseres Zeichen de« 
Gliristeiiäiara«, and die Dieliter (beionders die persiicken) adiridien denselben ebne Unteraebied eowebl 
Gebern als Christen als das UnterscheiduniifsEeichea ihres Glaubens zu. 

Die Vermuthung, dass der Gürtel sehlangenförmig sich um die Lenden schlang, wird durch einen der 
Baphomete des k. k. Aotiken-Cabinctes bestätigt, dem sieb die Schlange um die Mitte als (itlrtel schlingt. 
Dieses Idol , die ¥of«leQluig der opbiliscben Orgien «nf einem baphometischen Gefiuse des k. L Antiken- 
Gebinetcn, wenuir dieselbe InsebriH wie anf den im Tempdkofe »t Voviaine geftandcMn Torkonmt, md 
diese Anrede des ägyptischen Dichters dürfte wohl als lkweis genügen, dass die älteste Geheimlehre der 
Templer niehf die der Msmich-ier oder Knlhnren .sondern die der Ophitcn gewesen, wesslüibsie der ügyptisehfl 
Dichter als Brüder der Schlangen (Achuei's-i'siiI) anspricht. 

Naeb der Beeebrelbn^ der beiden Collrets des Herrn Dne de Blaeas, derM eines dnreb eeineit 
Fnndort im Tenipelhofc zu Voulaine von Herrn Mignard als ein tempkii^elies erwiesen worden ist, und das 
dieselben :ir:il)iselien Insrliriften frä^, wie die tinphometischcn Denl>iii:de des k. k. Anlikcn-Cabinetes und wie 
das zweite aus Volterra herstammende Kästchen, auf welchem die Feuertaufe der Mete nicht nur bildlich 
dargestelit, aondetn andi in der arnbiadiett Insekrift nnsgesproehen ist, naeb dcrBBeebrdbiinpdieaer bddca 
nsteben, diurdi wdelte die im M^Uerium BapkameltB raidahm enthOflte Sebald der Templer die 
vollkommenste Bestntijjnng erhiilt, wenden wir uns zu den Arten des Tem|derprneesses, deren ersfer Band 
erst zwölf Jahre nach der Erscheinung jener Abhaudlung in den Fundgruben leröffeaüicht worden und also 
als bestätigender Beweis niebt fiüher benfitzt werden konnte. Durch diese Acten erhält nicht nur die 
AnUage vom der Veriiwgnnng Christi und der Aaapcnmg des Kreuzea, aandeni auch die «nf tempkrueben 
Denkmalen abgebildete Feuertaufe die vollste Bestätigung. 

Wir wollen diese bestüfiprenden Anssagpn immer mit genauer Annihrtiny dos laleinisehen Textes nach 
der Ordnung, wie sie im Processe vorkommen, anfuhren und jedesmal die Steile welche der Aussageade 
bn Orden bddeideCe, genn beaeichncii, um bieimit der BdiauptnagDr.Havemtnn'e, ,daaa die Oesfind^iM 
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iMiiifeBi nur Serrienteo, mit weoigen Amimknen, den dbcbM BeiddUliguBgett der Krieg^eeUe, Alf- 

Wärter, Handwerker, Hirten, LaTKltiainT anircliörtLm . unrl dass ihrp, den höheren Stünden angebörenden 
Gebieter zum Theile *ou d«äflclbcn aus^sehlossen gcwcsi n M icfi'-') — geradezu verneinend entgegen zu 
treten und dem nnparteiiadien Urtheilu über diese Au5»iigeu (irciche Herr Haremaan nicht gibt) freien 
Ltnf SU ttHen. DwQber, due diem CommlaHOii der Riditer kdae wddielie. Mmdem eine geiatliehe, ntebt 
Tom Könige, sondern vom Papste ausgegangene gewesen id« hit Berr Hignard das Nöthige bemerkt, und 
wir jtctzpn desshalb dessen Worte hierher: „Les conunissaires royanx avaieiit d'abord ahuri les arcuses et 
leur avaient quclquefoia arrache des aveux par la violence: aussi les Templiers, et leur grand inaitre en 
particuiier, proteattreat-ÜB, et lorBqH*ib fbrenl cb pr&enee des hmits digoiteirea eeeleeiMtiques. qui eoiK 
duisireut les debats avec calnie et nii'nagemcnt, les Templiers reprirenl de Taasurance, et leara d^positiona 
respirJrent truifr li!ii'rt('. r'osl |);iniii ccs depositions dignes de f-otifirince , i|itP j"n! i'fitiüe rrtte j-rnndp 
affaire, laquelle ue doit plus iMre, ce me semble aujourd'liui, en litige, gräce au documeot impurtaut 
qne f u pn Ibumir 1 1» acieaee, et ^u. ndre n bien »vee Tesprit et wr«e le fond de« eveu fwta dcfant 
rautoritf eed&iMti^ne**). 

1) Gleich die erste der hier zusammcngCJitfllfi n Aussage«, die eines sechzigjähngen On^ists, ist die 
eines Vorstehers eines Tempelhauses (Preceptor domus Tempil de insula Bohardi); er sagt aus, 
dass der ihn aufnebmeude Präceptor ihm bei der Aufnahme gesagt : quod oporlebat cum abnegare Dominum 
neitnun, uon reeolleaa (recoll^ens) ei Jbeaum vel Gbristum ¥el CnicHfaimi BoariiiTit, eed disit ipei feati 
quod totnm eal unum — dixit quod dictus frater qui cum rccepit , dtxil sibi quod spueret snpur quundUB 
pumm «Tucem ([iie crnf ilti, pt ipsi ad Trtandritum rjtisdcm semcl spuit juxta dictam aneem*). 

2) Julian HC» Taylafer de Gene (^frater serviens) ubuegavit semel Christum, dixit quod fuit sibi 
prceeptum ut spueret supra emcem*). 

3) Der EngKudar Johanne» de Hinquemeta: preoepÜ mU qui»d negtret ter Jbauun et quod 
spueret «iiper quamdam enieem oblatam ibidem : adicieus se ubuegUBie Jbemin td prectftuui (Ucli Oulitia, 
ter, ore, non eorde, et spuissc ter juxta «lictam erucem 

4) Hujfuetu« ^«Diirj« wird TOB Mbem Bruder (fra Ire BervieBte'preceptore diete donus) 
Btt^enuBUBea; Uer iat der idBrate Bewcia, daaa tBe SerrieBtoi dea Ordeaa keiaeBvega, wie es Herni 
Havemnrin die Walirlioif zu enfstollen fudiidst, Mos Kriegsknechte, Aufwärter, Hirten und Liuidliaurr. 
sondern wirliiiche Vorsteber von TeropeJhäusern , welche also das geistige Leben des Ordens sehr wohl 
erfassen konnten ; unter den ServieBten waren nicht blos Geistliche tu ferstehea, welche dem Orden auch 
in den hScbst» Amtem dIealeB. lutenogatus per que rerbn Degurertt Jbeaum, reepondit qn«d per bee 
verbu: Je reney Dicu, je rency Pieu. ji- r l ui y Dieu*). 

3) G ern r d iiH ffe Pffmiffin. Item dixit i|uikI. po.st prodictum juramentum per enm prestitum, fuit 
cidem ostensa quedam crux iignea et petitiim ab eo si crcdebat quod hoc esset iteus, et cum ipse respon- 
diaaet qnod ernt |UBga crueilizit fiiit ei dietom quod Bon crederel boc» ibubo erat quoddim fruabinn Ijgiu 
etDominu» nuater erat in eetia. — Item divit ipiod poat prcmiaaa fiiit aibi preeeptum quod spueret super 
dictam crueem et pedibus conculcarct eandem, et ipae apait fuper eam, aed tamen aoluit eam eoneulcBre« 
nisi pedam crucis, propter ejus revereneiam ^. 

6} ßttaufredm» de Tatan (frater) ward ebealUla Ton eiaem Lalcnbnider, der danab Piieqrtor, 
anfgenoBunea: predictua frater JpaBuca, jHneecfit eidem, priuaquim iadunaet aibi nnntdinm ordiitiat quod 
«ba^rat ter Jheauait et aba^nt ter, ot fiiit: Je reaej Jbeau» je renay JbcaUt Je roBUj 



>) GMchkhlc dM Aaiguigi ilmTtnptllMmii'OniMii S. Sn. — *) Mwiognplii« ia Caffrat d« M. b Dne dsBhcM. Phrii MtO. p. 41. 
•) hMli dw TsapUan I, p. tt». - *) Bbsada pw Itt. - •) Btels ]k ttl - •) Bkaada >. M«. - ') Ehndi p. 119. 
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JheaH. Poat noilam «liefus itrccipior Tecit aportari qutndan craeero, iirecipiau cidcni tctli quod »pueret 
«iper eam, et spuit juxta eam, non Urnen voluit, ut dixit, spuere super eam*). 

7) Riiymoitdii X ile Vassiniacho (iniles) precepit l-I <|iio(I abnegaret crucem manlclti, el spuerct 
super eam, et rqlcaret caro pedibus in deapeetu illioa qui Aierat crucifixiu ia ea; et ipae testis adimplcn» 
numilBtuin abnegavit «KeliB eraeeni*). — Item« dixit quod m |irediete neepdine aw fliit ci dictum per 
dietnm reeqttortm raun quod aeeundum pvacta ordinia debdwt eum oaedwri in ore «t in nBbiliM, et 
precepit quod oscularetur eum in dictis locis, et ipse osculatus fuit eum in ore el super Testes existentes 
(iitper nmliilicum , scd ntm siipi^r carripm nudam'). Ner dixit dicto railiti qimd possef <?ommiscerc se eam 
uiiis friitribus, quia diclus iiiiies erat senex. Sed beae dixit hoc dicto Bertraudo, qui erat juvenis *). 

8) BtUvynm» »«mctoJutt» (Pricsptor) ngte von aeiBer eigeMn Anfetlmw «m: Preceptor 
diiit ipn quod abncgarct Dcum, et cum diefiia teatia perterritus racere recusarel, snbjunxit diclus fraler 
preceptor <|H<»d oportebat eum ita facere, nliter male arridfret sihi*), hier ersrheiiit bereits der viirfe 
Laienbruder als Präceptor, Vorsteher eines Tempclhofcs, «rührend es Herrn I>r. Havemann gefallen hat, 
die TettplefwLaieiibrOder »i Rauakned^ten dea Ordena tn nadieB. 

9) Gilletut de Encrego (fnter aanriens) praecopit ei dictus frater Johannes (der fünfte liaien- 
b r u d e r P r ä c e p 1 0 r) .| iiud spueret auper didnm libnun (Miaaale) ; et «Ucty» üratcr Jokanoea dedararit, 
cantaliter poterant commisccri *). 

\V)J»e9hmt dt Treeit dixliM frater Riidolphus (der tecbtte Liienbriider Priccptor) dixit 
ei qnod abnegaret Noatre SIra qoi papandit b crai^ et ipea reapoit bae 6mi«, ateul dittt, aed 
postmodum timens quod interficerent eum , ut dixit , quia habebant ibi unum magnum eraginaluia 
ensem, abnegavit ter dicendo» ter ore» «ieot di*it, aed non corde: .Je reni Noatre Sire, poat- 
quod quam vos vulUs" 

11) Johann€9 Rgrtaldi ($erviena) respoadit qoad ia raaapeioaa aaa ille qui recqiit avOt 
inqiaaibl aÜn maataJto , precepit ei quod abnegaret Jhesiim , et quod epueret super crucem. Ipse timore 
diicids ctim primo resisteret . el non prodesset ei. et receplar dlrcrrt ri >|uod profeaaw erat» et qood» 
nisi faccret predicta, poneretur in quadam fore», abnegavit ore, non corde^J. 

12) Jahamne» de Tkaru (Praeeeptor) respoudit qood in recepcionefrafnmi diedordina, Acie- 
iiant eoa eommnoilcr rovere jeaalÜatem, obedienciam el rivere line proprio, et postmodum abnegare 
Jhesum Chri-itum. Requisitus quomodo aLrie<r:i\er;it ipse Christitin. respondit quod triidito silii ntantello 
dictus preceptor prec^it ei quod abo^ret Christum. — Juravit tunc iosuper, ut dixit, se conservaUirum 
bona Teoapli et aaer^tuin eapitnlariin at ardiaia*)« 

13) und 14)- Fratrea Petrut de CUramtnte «t Jaeobm» de Via Parieia (Serriantaa). 
Precepit (recipiens) dicto fratri Pclro quod abnegaret Christum, «piid boc ernt faciendiim seeiiadiim 
observanciam ordiiiis et quod eciam debebat apuere supra crucem et facere oscula supradicta. — 
Fiualitcr ad ejus matidatum abnegavit Christum '*). 

Pia Obaerraaeia ordinia iat hier glnehbedentand mit dao gebeimea Statuten, die oben 
aebao ala pnncta ordinis rorgekommen sind und sogieilA wieder voritonmen werden. 

In recepcione autem dieti frafaria Jacobi, diiit foiaae aanrate Ula qoe aupra depoauit fuiaae Buta in 
reeepcionc sua"). 

IS) ßalterue de Bmrie (ftater) diiit preceptor quod aeeundum poncta ordinia earuB debebat 
abnegare Cbriatum — et qnod adboe eeiam aeenadiun puneta ordinia debebat apnera auper cnNcn"). 



>) Ptraeh Tcmplim I. |>. _ ') Ekeiula p. 233. — *) Ebenda p. 234. — Ebenda p. 23S. - *) Ebeal« p, t«. — •) Ebeadap.2S0. 
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1<) Stephenmt de Diviene (pretbjler'), alao ein PriMter und Itd» Liüenbnidw) preecptor «BsSt 
fOOil leeundmi obtcrraaeias ordinis cortim reeq>ti ilcbcbant oaeidiri iu ano receptores') — 
ntpondit se jiiras»*' quoil non revellaret secreta orilinis et La()i{uIortim ne<! modum recepcionis sue'). 

17) Udo de Jfona Petra (presb)1cr), also abermals ein Priester und kein Laknbruder, post que 
precepit sibi iden receptor quod spueret super ymaginem Craeiliii qae ent bdieto Hindi« et ipie Icctia 
apiit Bon euper ipmm ymaginem Crtieifixi nec niper libran aed prape ipsum. — Item prM((pit ddem dJctva 
receptor, ut dixit, quod ipse nline^ret CruciHium cujus ymago erat in diclo libro. — Item dixit ei idcm 
prcceptor quod secundum observaciones ordinis eorum ipse tesUs debebat ipsum rewptorem oscukri retro 
ia aoo — sed quia ipse teati« erat pr«»biter, reiuittebat sibi oaculum supradictum*). 

18) Ggrnertu* de Veneei (Serneaa) p«»tqve dietns reeeptor prseepit eiden testl food apncKt 
ai^ra dietam ymaginem Crucifixi cxtsteulcm in libro — quia dixerat sibi quod istud erat de punctis 
ordinis. Postmodum idem preceptor precepit eidem ut dixit quod abnegaret I>cum et cum ipse testis de 
hoc döleos reluctaretur dixit ei dictua receptor: „ne timeas oportet te faeirc lioc e^t preceptum 
«rdini».* Et taue abnegavit «re, noa tamea corde. Quibw pcraeti» ad preceptum ipsius preccptoris ftiit ean 
daeulaius in carnc nuda dorai inter zonam et bragale '). 

19) Aimericus de Huris (presbyter), also ein Priester und zwar ein sechzigjähriger. Item dixit quod 
pretlietus receptor precepit ei qood abnegaret Dominum et abnegavit ; postmodum precepit ei quod apueret 
super ymaginem Craeifiri , qae ent ia dietu libro , et ipse spuit bod aupfa aed juxta ; et inauper fut oiCll- 
latM dictnm reeeptarem prima ia ore et poalea aaper camiaiam wpra bracakt aed dieüu reeeptar prae^ 
ai qnod oscularetur eum magis iiifra et predicta dicebat esse dictus receptor de statutis ordinis *). 

20) . t rf/rrluH df Cn/umpnisi. Et postmodum dirtus receptor trndltit sibi mautelliim nnlinis* qtio 
Lraditu precepit ei quud spueret super ymaginem Crucifixi depictutii in ipso libro — et dixit ei quod predicta 

debebant lari eeeandam paacta ordiaia. Item praeepit ei ^od aba^aret Deam — Qaia boe opaitebat 

com facere secundum puncta ordinis. Item dixit eundem receptorem precepisse eidem quod oscularetur 
«um rciro in ano <:! ntm ip^o festis instarct ne faceret osctilfifroncin predietam, dietaa reeeptar dhüt ipod 
secundum puucta ordinis debebat facere predicta nisi remitteretur ei 

21) Tkeehabiue de Taoerniae» (Serfiena). Et dielna recaptw diiit ai ottendeado aibiCInieem 
eailnlam saper alt»« m qaa «rat jmago Christi depicta: abnaga illam qai itpresentafur per effigiem Olam 
existentem iu Crurc — et ipse respondit: Quoraodo posscm almeirnre creatorem meum? et receptor respondit 
ei quod abnegaret eum ore et non corde quia hoc cmt de punctis ordinis — postmodum de niandato 
ipsius receptoris oseulatas fliit ipsum receptorran retro circa zonam super carnem nudam. Precepit ei 
iaauper — qwNl a|nuret caaifn dietam Crucem et ipae apaü Jaita eam *). 

22) Petrve de Lejfeen (Serneas). QaibB» pcnctis recesserunt dicti duo fratrai astantcs de capella 
et ipse remansit eum reeeptore prope altare, in quo erat i|iie(lam Cnu lig'nea creefa eiim yma^nne Crucifixi 
depicta, et precepit ei dietu» receptor quod abne^riirel diclam Crucem*). Postea precepit ei quod spueret 
aaper dietam Cnioem et spnit juxta eam, deindc precepit ei qufd atenlaratar «am retro aaper bnwale» 
(piia op«rt«bat aie «am fitMre "). 

23) Jnfianne/i Qnrnfini (Scniens). Quo (n»dito fmnntello) fecit eum jnrarc qnod sen-aret secreta 
ordiucs et quod ubediret quibuscuuquc mandatis sibi faciendis per superiores suos dicti ordinis: post quod 
quidem juramcntum dictus receptor dixit ei quod secundum consuetudinem ordinis oportebat eum negare 
Devm «t preeeiMt ei «faod acgaret. — Peatamdam iKelaa reeeptar aceepla qaadam Craea «nca de allaci in 
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qm erat j-tnago Crndillxi precejiit eidom tesU quod spueret super eim — > qaol iti oportelwt cum fiiccro 
qiiit aie cnt n ordiiie conMeUnn ')- Darch den Schwvr allen Befehlen de« Aufliehineiidea in gtkoreben 

vnü die Oeheinmisso t!es Ordens nicht zu vcrrathen, frnl) sich der Aufzunehmende im VoraiH c^pfrinfron. 

24} Johanne» de aancto (/«««(«(Serviens). Et jurare feeit eutn (receptor) super qnemdiim librum 
qui erat miwale quod aervarcl bonus usus et bona* consuetn^nes ordiais, et quod teneret sticreia eapitulonun 
IKeae gntea Gdirliidw imd GawolmliatteD dca Orden» waren die gleich «uf dicam Schwar gefonlerte 
Verlliqpniag Ciiriali, Ampoungr dca Kreasea imd der Kon aof den Hbtem. Postque dietus receptor haliens 
in manu sua qu«md»m priircm lijrnpsm, in <]U» cr«t depirta ymago Cnioifixi prwpptt pi f[tii)fl abncgaret 
Deujn et spueret supra dietain IJrucem — post premissa dictus receptor precepit ei quod osculatur eum 
in MIO et levarit ?eatea anaa — et ipse tealis ftüt com osculatna in eanie nada ioter braeale et somm'). 

2^) Johanne s de ßrandli» (presb|ier), also ein Priester und kein I^atenlinider. PeeK um jerkre 
siiprr qiuuMiitii missali- quod esset obediens preccptis domusTcmpü t t ([uluI iir>n rcrelarel serreta eorwm — 
et apperto diclo miasali, et ostensa ymagine C^rucifixi qne erat in dicto missali, predictus preceptor diut ei 
qaod abnegiret Dann et quod spueret super dictum ymaginem — Snaliter, quia precepit ei quod Imw 
fteeret in Tirtnte jurnmenti praatiti per enm abnefant ore non eorde et apuit noa enpra dietan 
ymaj^nem sed juxta. Diiit ei insuper dictus receptor quod secundam obserranciam ordinis del)r1>:it cum 
osoulnri in dnrso stiper parnem niidam sed quin erat presbytiT rcmitti'bat ei osculum supntdiiliini. Kern 
precepit dictus receptor quod quando ceiebraret noa diceret verba per que tit coiuecratio et eonfectio 
■aerameirti *). Der ietite Znaatn, weleber nur von Prieetem und nieht tob Laien begelurt werden koitnie, 
iat aebr wichtig, weil er mit der auf den Coffrets abgebildeten Entheiligung der Ruchariatie in Verbindung steht. 

20) bartkolometm de Glano (Serviens). Et fecit freccp(or) eum jurare super f[iipm*1am librum. 
. In quo erat ynuigo Crucifixi depicta ut sibi ridelur, quod servaret secreta ordinis et quod esset obediens 
anperioribni auii. In Folge dieace gdcirteten Doppehehwuree, dieGeheanniMe deaOrdenanebtxh Tcmtben 
und d« Obem xn gdMvebea, ward aogleieb dhu UnglanUidie gefordert. 

Postque precepit ei quotl nhncjrarpt Denm et c[no(I spueret super ymacincm predlctarn quia hoc ilebebat 
faecre ut diitit sccumdum puncta ordinis; dixit insuper quod si fratres indigereat lecto accouuuodaret 
eis suum et quod permitteret eos jacere cum eo 

27) Rsifnandu» de ^illa Meeirue (Serviena). Postque pieeepit cideai teaü qnod apiMKt enper 
dictam Crucem et quod negaret Deum — qaia dietas receptor diiit es quod boe debdwt üeri aeeandnin 
puncta ordinis non ftiit wwm contmd teere quia timebat *). 

28} SjfmoH de Cor hone (Serviensj. l'ostque (nach der Cbergabe des Tcmplcrmantels und dem 
eberwihnten Sebwure) Id^ reeeplor attnüt quamdeaii Cruecn ligneam, iu qua erat depicta ymago Cmdtit 
et precepit ci quod spueret super dictam Crucem 

29) Gohertu» de Si/Ai (Serviens). Postnioclmii fraditif sil)i iniintellum postqnr precepit ei quod spueret 
super quamdem Cruecin veterem ligneam parvam pictam — postmodum precepit ei quod abuegaret Deum^). 

30) Johanne» de FYoerl^e (ServicBa). Juravit supra quemdam Übnin caatitatera et obedknUan 
auia anperiwibuH \ ivcre aine proprio et aervare aeereta onUnee, poatque dietna frnter. Poatque dietna frater 
apportavit quamdam Crucem ligneam , in qua erat depicta jmago Crucilixi , quam posuit super tcrram et 
dictus receptor precepit ei quod spueret super dictam Crucem et quod osculnretiir ipsum in ano, et ipse 
levavit eidem receptori vesti» et linxit se osculari eum versus Uracaic ; posteu precepit ei quod abnegaret 
Dean et negavit ore non 'eorde, qubi dixit d reeeptor.quod predieta eraot de preceptia ordinta et libenter 
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(testis) cx tuoc exivisset inti« »i aiuiu fuis««!'}. Diese Einschüchterung durch angedroliteo Kerker, oder 
aDdef« G««dldNt flodct aich in uMifaNrai AuMtg« md liiid «dir nrtlifidi in dm Mud« der Auntgendeii, 
die daria ihre EotsehuUEgimg faadei. 

31) Matheus de Tilleyo der »iebenziörjTihriire Laienbruder. Diese Aussage zeichnet sich durch die 
grussere Redseligkeit des Alters aus. Er sagt klar, was wir srlion oben liemerkt, dass alle die Scliaudlicli- 
keitcji kraft des gcleistcteu Schwüre» gefordert wurden: et dixit ei (receptor) „Veoite vos promissistis 
obedire milii et ealia meos «ilgediaB, «t aeeepit miaat Cmcem Kgaem de titari veterenk et diut et fuod 
abaegaret figuram Ulam, et ipae testis junetia manibus dixil isla i]> , ha! sire, pour Dien mercia 
quo n\(n\(\ lior fncorem? et rece])for ri'^pondit. <nicit (iportebat cum facere predicta quia erat subjectus suus 
et tunc negarit dictain üguraai ore Don corde ; post quam abnegarion(>m precepil quud spuia-et super eam, 
et ipie fiaxit ae apuere aed apatun mm emiiit; poitmoduai preccpit ^[xmA oaealaretnr cmm in arne nuda 
et diseopcrutt eiräi finDur et ipae oscuhrtus eum in «aca (ana?) cirea ülnni, postnodwii dint ei ista verba: 

et devant aliquautulum levando sibi vestos ; per quod intellexit ipse (< stis quocl injiirifrin t qiiod deberet 
eum osculari ante circa fcmoralla; verum tarnen non curavit dictus receptor quod iierct dictum osculum"'). 

32) Sj/mom de X>ec/( «no (frater). Postque dictus receptor vocavit reum juxtaquundamarcham supra 
qua erat quedam enix lignca et preeepit ei quod in deapcetum Del apawet anper eam — qida fta dabdtat 
fecere secundum olaerraneiam religionia eoram* — diiil d ioiuper qoad negiret Denm — et quod 
oaeuJaretur In »no 

33) Johannes de tioHencourt (frater). Confessus se abnegasse Dcum ia recepcione sua *). 

34) Petru» ig Petgnenevrti&tiee). Postque precepit ei, quod abnegaret Deum — quod hoe 
opmrtcbat eum faeere, quta boe erat de pnnctia ordinis — poatmodum precepit d quod quieret auper 

quamdnm Cnirem niefaliinam, in qua erat vmaiTf) rnicifiii, quia hnp erat cciam in punctis ordinis, — 
et ultra hoc erat alias punctus scUicet, si aliquus ex fratribus ordiuis requirebat eum quod commisceretur 
cum eo dttbebat hoc pati *}. 

35) Petru* de Bouekevre* (frater). Poataiodunt dictus receptor oateadtt d yiaafpoeni Cmdlixi et 
precepit quod abnegaret dictum Crucißxum, quod oportebat et predictum facere, quia erat de punetia 
ordinis — postea precepil ei dictus rpceptnr fjuod oscularcf mim in umbilico et retro in spina dorsi in 
earue nuda, quia oportebat eum facere predicta secumdum puncta ordinis — non seit si commiacebantur 
ftatrea ctmaliter aed de dida eomoNsdone fiut ei preceplum quod super desposuit '). 

SS) Johannes de Polhtieotttt (lrater)dtxit predictum receptoren dixiaaeddeü quod aecundum 
pnneta ordinis debeliat pum osritlnri relr« suptuszonam in sqtitna '). 

37) Geratdu» de Vau» so (milcs) dixerunt ipsi tesli et aliis duobus qui rpcepti fucrunt cum eodem 
oatendeuitea dietam Chicem quod abnegar^ Deuro et eam ipsi responderent ae non facturoa, dixerunt quod 
boo oportdMt eos fteere et etaginavemnt enaes, quoa portabant, et tone ipoe teaüa et predieti duo reeepti 
com CO cxteriti inermes ulmi rravcrnnt Deum*). 

3^?) Derselbe sajrt von der <Vufnahme eines ungenannten Priesters zu Toulouse aus: tmxcruut dictum 
receptum in angulo dicte auic et verterunt dorsa sua uliis et videtur ei quodfecerunt eum abnegare Deum "). 
Der Aufgenommene war ein Riester. 

39) Rudolphus de (rMi(Serviens).Preceptordoinu8 Tempil et receptor Campanie pro domino ragv 
Franrnrum. DIcnrihliT Bnuli ' V, r »cIht i'iiHs Tfinpelliauses und Aufnehmer Im Namen des Königs von 
Frankreich, also selbst eia bober üeauiter des Ordens. Er unterscheidet sehr genau zwischen den uraprüogliehen 
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SfatuUm (der OrdcsBKgd des befl^ BcrairdO «nd den gdwime« Arfftcto welche die Veriii^pumg Ckrnli 

und Anapeiung des Kreu/es forderten : Quamdin fuit servata regula eis tradila (a bcato Bernardo) ordo bene 
profecit. Poslinodum nescit a quo nec qiisndo forninf ittlrniiuffi prrore* in ordine pontenfi in nrtirtilis imde 
in rcccpciontbus fratris ordinia apportabatur unum niissaie, in quo erat yroago Crtieifixi vel aiia Crux et 
precipiebatnr illis qvi reeipielniitar a reeepforilNit qood negtrent Deom Td Jeram CÜirialiim «t qaod epnerent 
•oper ymagineni vel supra (Vucem. Dicdwtnr tmim eisdem receptie iB reeepcionibus eoruin quod si habent 
ealorem naturalem quod poterant cnrnaliter eomniiweri cum fntribin eonm et recepti oseulabantar reeeptoren 
ioter umbilirum et pectua iu earnc nuda '). 

40) Hugo de Cülmante (miles). Et dietut frtter receptor (abermek ebiLeienbniderraeeptor) dixit 
ci qood ex quo ftetns «rat friter miles Teopli o|N>itebat fiiod ibnegiret Denn. Poetqne dieto» preceptor 
domus eitraxit qiiarndnm Crueeoi l^gneMB; et preeepit ei food qraeret super cam et dixenmt qaod Imee 
ertnt secreta ordinis 

41) Adam de rollrncourt (fntcr, receptor, miles). Hier ist also der Soldat welchen Dr. Haremann 
•b einen den Geist des Ordens so hmn iinftli%en Imgm abweiset, der Vorsteher eiaes Teaqtelhaoses 
nnd so auch der Aufnebmende welcher von eetner «ngeneii AnriKiluTic nnssagt, dass er vom Bruder Peter 
Normann miles et pro(>e|ifor aiifp'tnnmmcii worden. Procf-pit dii tus fratt-r eidem testi quod diceret Jhcsum 
Christum esse fai&aui propbetam. — Et qiiod spueret super quamdam Crucem ligneam de parro altari 
assamptam et super quoddam sedOe eolloeatam *). 

4S) Pelm« de Bteti (frater, niles). Preeepcrmit ei quod äbncfaret Dcnm, ditenntt eeism tt, 

qaod oporfcrrt eiirn spiirro super Crucem*). 

43) Guido Deiphini (frater, miles). Der AufDehmende Ist wieder ein Krieger. — Ktdictus mile« 
preeepit el, quod abnegsret Dcum, quod abnegarct la prophcta (sie); postmodum preeepit ei quod spueret 
euper qoemdam (^cein, nesdt figneam aut nelallHiain quo erat jaxta dietam sKare. ^ PosCssodam dixit 
ei dietns nilee, qiiad si heberet ealorem naturalem porterat commisccri carnaliter cum fnitrihus ordinis^). 

\Ky Raynaudun de Trempfaio (fratfr). Cur;iliis ecclesio Tetiipli Parisiensis. Hier isl ikr Auf- 
genommene und Aussagende »Iso wieder ein Priester und zugleich Pfarrer der Tempelkirche zu Paris. 

Poetqne preeepit ei (receptor) immediate qaod ahnegar^ Devai et spueret super CnMca manteDi*). 

45) JoAon««s deSanete Lufo (senrieas). Et iadoitTesIco ordinis et prceepemntei, quodabnc|^ret 
Deum et Ipse rcspondit: qiiomodo pnssct hoc fafpro, rt rpsi dixornnf, quod hoc oportebat piim fnrere et 
nisi hoc faceret punirent eum in tali loco ubi haberet pati. ■ - Postmodum preeeperuot ei , quod spueret 
super crucem manteUi unius eonm sib« oateussm — credit, quod reeiperentur alii communiter in ordine 
aeeandnm qaod dqiosoit se fulsee reeeptun et qnod abncgarent Denn et preeiperetor, qnod spnerent 

aiqter emeem 

46) Alfi rrtuH de ( auellit (miles) prceeptnr bnllivie insuli» Sicilie. Der \wt Aiissatjende ist alieriniils 
ein Krieger, uud zugleich Vorsteber der Tempelballei in Sicilien. Post qne dicfus frater dixit idem testi 
ostendeato Cmcem nanidli, quod üle qoi IheratenMiflxus b cnice erat lUsos propheta et qnod non erederet 
m enm, nee hsheret speai» nee fidem in enn, et quod in dcspectum qjus spueret super Crucem mantelli 
ipsius testis, et cum ipse testis responderet, quod nulla modo hoc farrret et iiieepisset Acre, diclus frater 
pOBuit nnam manum ad cultellum arroorum quem portabat et aliam mauum posuit superspatulis dicti testis et 
fbtt cona&Batus, quod jugolaret et projieeret enns b btrinam, que erat juxte dictsn easMirani nisi beeret 
qnod nhi iiyaqgahat et tnao dielns leetis tHooro mortis nt dixit dixit *). 



') Proci« de» Templi 
•) Ebeada y. 42S. 
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Postmodum dixit ei qiiod oscularet eun r«(ro in a|itM Joni d i« uubilieo £eeiu qdod hoe no* flebat 



47} FhilipuB Agate (frater smieus, preceptor}, dienender Bruder der zugleich Vorsteher 
daea TempeiliMiMs« tagt Et Ipe ibn^ivU in reeepfioiw am et reecpit dnw et mandarit qnod 
aliqui ex astantibus facerent eos abaagarü Denni. Befrag wo und von wem er aufgenommen vordea, 
nennt er «len (lienrinlon HriKier Alverctiis, der il:iiu:ils Priireptrii' dfr Xoimnnillf, und einen .'mdcren 
dieoenden Bruder Andrea de Kosaio, Vorsteber des Tempelhofes de ara vailis Diuiiysi. Post que duxit 
«um ad quan^mi carocnm« in qua induit »bi TeiteB oniBiia et prccepit ei quod abnegaret Deam — et 
pcaedietos praeeeptor flubjonxit: oportet te hoe faeere et tune ipse taetia dixH: abi^ti» ait*). 

48) Barthotomaeu» de Trecia (frater scnions). Diierunt qiiod opnrteret enra almegare Dctim 
et apuere super quamdam Crucem — rrspondit quod nuilo modo faceret hoc. Tameo nihilowinus abne^avit 
or« non corde et spnit non auper sed Jujkta quandan Cracem lignean*). 

40) Otk0 de Anane (ftater aerviena). PrecepH qaod abnegaret Dean et quod apueret aoper 
qaaaidam Crucem, abnegarit Deum ore non corde et spuit non supra sed juxta dictam Crucrm*'). 

50) LamhertuK de CnrmeJIi^ ffnitcr), flpindc prerfpit ei qnod ahnesraret Deum reJ Jhesum, 
sed uoii recolit (reeolligit) bene si dixil Deum rel Jiiesuin. — Finaliter abncgarit Deum vd Jhßsum ore 
MM corde; poalmadnni pree^R ei qvod apacret auper qnaaidani Cracem l^naam neacH a quo aNafam, 
poaitam super quamdam sedem de palea, et ipse spuit non auper aed jvxta*). 

51) Hoberlu» de Cormeliia (frater) precepit ei (prceeptor) qiiod »l'nofitref Deum et quod spueret 
auper dictam ymagiom Crucifiii et quod eum oscularetur retro in Spina «lursi, quia hoc erat de preceptis 
sed Boa eipreoe de quibos preceptis arilKcet orduaia rd atteriaa aücujus snperioria'). 

52) Thomas de Jamvalle (Jemeüle) (preshitcr), ein Plieater alao und kein dienender Bruder, 
dixit sibi (preceptor) quod abnegaret Deum el (|uod spuerct suppr i|uamdarn Cnir 'in metallinam — et dictu« 
teatia reapondit: qaomodo poMiun hocfacere? dictus frater Galterus (^er war aufgeuonunea worden durch dea 
dienenden Bruder Gnrinun de GrnndiVitlarii« wdeher dmiiaViDnleber eiMaTeniipdhauses) subjoniit: 
oportet boc Toa faeere, qna hoe cat de punetia ordinia. ^ Peetmodm dixit oi quod aeenndnm pnn eta 
ordiala priti rnt eum fratribus carnalitcr commisccrietips! eum id: et dixit ipsi test! quod debebatboc pati^). 

33) Hobertug le Brioy» (Serriens preceptor dumus Templi). Ahemial» ein dienen<ler Bruder, 
Vorsteher eines Tempelbaoscs. Poslquam dictus frater P. Gande duxit cum ad quamdam caineraiii et eam 
ftrauvit interina et dndt d, qnod ei qao erat allegaiua ordioia et «rdo aibi, oportdwt qood ipae acu«l 
atatum eorum et faceret qae ipse predperet d — P. preeepit ei , quod abnegaret Deum — «piod oportcbat 
cum hoc facere, quia ila facicbant omnes. «jiii recipiebaulur in dicto ordine - - <*t tiine ipse lestis \alde 
dolens et tristis racioae jurameati per cum presliti et timorc ductus abuegavit Deum ore non corde. Post- 
modum preeepit dietoa ftaler P. qaod apueret auper quamdam cmeem atetaHinum, in q«o erat ymago 
Crudfiii, qiHB hoc debebot tieere aeenndun dicta puncta ordini«. — Postmodum dixit ci quod secundum 
di' t i |i>fiu'f,< ordinis poterat eanaliler eoauniaeeri fratribua ipaiua ordinia et dabebat pati quod alii eon»» 
mi»ccreutur eidem'}. 

54) Giualmu* dt Plmtta (frater aerriena, prectpior) dooma d'Ojfaemont Abannala ab dicBandar 
Bruder, Voratdiereinaa Tempdbolea*). 

55) Der fromme Fninciscaner (religiosus vir frater Stcphanus de ordine fratrum minorum) qni dioe- 
batur aliqua acire de cootentia in articolia auper qoiboa iaquirunt dooiini eonuniaaarii aaeb dem Schniir auf 
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«bi Evaogelinm, die Wahrhüt in tagen, mgte «n», Jan er vor vmwKäg Jahren der Aidhthme dee Kriqjen 
(Rittera)StephBBiisAnedNNn beq^wohnt, irelehen man m Voran» ülMr iGe bd IcrAifiiabaie ai bealehendei 

Proben scberzend und lachend aiifffezof^eii . der abor damals peanfworlct : quod lioc- iion faccrct et si dice- 
retur ei, quod, cum giadio perfor»ret anum dicti receptoris fecerunt ci jurare, quoil pottt receptionum suam 
revelaret eis modum dicte sui receptioois et profeasiauis. Als am folgenden Tage die Freunde iliu baten, 
ihnen Kr^l adne» Sehwurea die Wahrheit Ober die Auhabme lu aagen, hal er gana traurig damit vendiont 
n «erden, und erst in der Folge bekannte er, quod Templarii in eus receptionc fccerunt euan abacgare 
Christum et dixtrunl di quod Christus erat falsiis prophefa et propter hoc faceronf eum spiiore siiper 
Crucem et cum pctlibuü eonculcare ' j. Von derselben Scham und Reue mis«braucht worden zu sein , gibt 
die folgende Avaaage Zeugniia. 

DerTcinplerAieiiKoaagtn in aaeeoi Freunde Hugo: qnod malet quod parentes MbnuniaaMt 
eum in aqua quc erat Ibi proxima qnod fpfissent Pitm tcmplarium et cum dictiis Hirjrn rnnaretur eum iterum 
Terbis dulcibus consulari idem Berlio dixit ei : vade non loquaris mihi amplius de hoc rcl vadc ad fratrem 
neum ed dicas ei quod extrahat mc de ista rcligionc; quod si uon faciat offendam totum genus mcum vel 
interidam rw*)< D» SdtenetOdi n diesen bdden Aniaagen id die folgende: 

57) des Ritten finichard von der Aufnahme des Ritters Hugo Marchent, welcher Gber seine 
geheime Aufrahme »o Tcrzweifelf war. dass er sich ein Sipn-el mit der Inschrift: Sigillum lliit^onis 
perditi stechen liess.Et cum fuissent inclusi cum dicta Hugone pertautum temportsspaeium, quod existentes 
extra cameram et expectantea erant valde tedio nlftefi, apperaemnt dielam eaneniDi et adduxerant dictum 
Hugooem — et dictus fuit valde palidus et quasi tiirknliis «^1 stupefactus; de qao idem tedia Ut dhitflut 
plurimum admiralus. (jnia dictus Iliit^'O fücrat valdo voluiilarius aii in^'ressum et institcrat mullum pcncs 
dictum tcstem, quod faccrct ipsura iicre müitem Templi et in eadem die, priusquam intravisset cameram dictus 
Hugo ent Ttlde letM et fiirtia et rebwtna — et rei|iaHfit ennden Ilugonem quare fuerat ita stupefactus 
in die preeedenti et adbue eaae ridebaiVt reapondit idem Hugo quod «nM|uam deineepa Idut eaae poaieC, 
nee iu concordia cordia — et dictus Hugo fccerat fieri quodam sigillum, in cujus rirriiinrcrendaent Mtilptam: 
Sigillum Hiijjonis perditi. Er starb nach anderthalb Jahren aus Verzweiflung ""J. 

06) Johanne» de üoiiencourt (frater serviens) precepit ei preceptor, quod abnegarct Deum et ipse 
teatis reapondit, quod hoc nuUo modo faeeret, tuae dietna frater Johannea — dizit d qnod hoc eum oporfdwt 
beere, qina erat de punctis religio nis eorum et quod dieeirdboe ore, diod non eorde, et tune ipte 
tcstis abncgavit orc non cordc. Posten precepit ei quod spuerot ««per fiiiamdam crucem depictam in parga- 
meao — quia hoc debebat facere secuudum dicta punct« ordinis, — deiade quod debebat eum osculari 
in mnbOko et quod potent idin eonniaeeri ftntrihua ordida d pati quod eommiieereBtHr cum to*). 

SU) E§i4iu0 de Retmngi (jinAjUst)^ alao dn Priester und kdu dienender Bruder. Ddnde dietna 
frater (lallerus precepit ei, quod abnegaret Jbesum Christum; et cum ipse testis «licerct quod nuUo modo 
fart-rct (juia erat hontis Chrisfinntis et csso vnlfhnt, dietiiH frater dalterus respondit: talem vos rcputanius 
et esse vuiumus, sed oportet vos abuegare, quia hoc est de punctis nostri ordinis, — Tunc ipse 

teafia abnegavit ore non eorde, ddnde precepit d quod epueret super fmaginem Ghriafi Crudlizi depictam 
in didn missali — dixit idem d qnod Oacnlatur eum in umhilico — et credit quod dixit preceptor quod 
firatrea Ordines poterant eum eo camaliter cominiseeri et ijt^i eum eis secundum puneta ordinis 

00 uod 61} l't triig fEtcarpa et IS'icolau« de Itonter, precepit preceptor quod abnegareut 
Jbesum Chiistnm et quod spuerent super Crucem, quia boe dcbcbant fiieere aecundnm puneta ordinis 
d ipM ahnogarerunt ea apnerunt jnxta Crueem *}. 
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62) J»kanne9 de »mncU Jm*t» (SerriMu). Preeqpit A pneqitoir, quod ibnegMtt JImiioi 

Christum et cum ipse testis responderet se hoc nuito modo fMtnrum, dictm friUr BaniinllW disit Ci qKod 
«portfhat cum fnci.Te prcdictn. tjiiia tpne ita fecerat in receprione sua '). 

6'S) Johannea le Gambier de (J randi (trater »erfiiem). Fiaaliter iiUlUgacione diobuli el limore 

4iicti abii^rcnut Dwin; pottea preeepit eis, quod «pieruit rap«r quaiDdani «roeem et apnit super noo 
juite; pustet preeepit eis quud oscuiarentur eum in ano, dicens quod omnia iata erant de puiictis oniinu*). 

64) P. de »ttHCto Jutto (frafiT serviens preceptnr domus Tempil), wieder ein dieiuiider Druder, 
Voratehef eines Tempelhauses, Postea dictus magister preeepit ei quod abnegaret illum qui erat in quamdam 
Grnee m qua erat ymago Cnidfiii; et cim ipee lestis respondiieet, (aod boc dm ftewet, dtetot mi^ster 
dixH ei quod Imm iqioirtebit ettn fecere «eeniidiiiii putete ordinie eomm et ttme ipte testis sbnegavU 

ore non eordf; postea preeepit ei ()uod spiioret super Prueem prediefnm et ipse non spiiit super sed jtitta; 
postea dixit ei, quod secuodum puncta dieti ordiois debcbat osculari eum iji ano et umbilico et ia 
peetore — deiode dixtt d qaod seenadom puncta predicta ordinis potenit coumiisceri fratribos ordiois et 
pftti quod Ipsi-eoBBiseeKiitttr am eo *)• 

65) Fuleo de Nuttiaco (frater scrvien-i et jireceptor domus). Abermals ein dienender Bruder, 
Vorsteher eines Tenipelhauses. Poslea preeepit ei, quod abnegaret Hitim et ipse testis rogavit eum instanter 
quod non cogerctur iacere hoc, dictus vcro receptor respoodit quod oportebat eum hoc facere, quia lalis 
ent ordo snus*). 

66) AlelinuH de Lineriis (frater serriens). Deuds preeepit ei (receptor) quod abnegaret Deojn 
es cum ipse testis respondissct »e hoc non facdinnn, iliettis receptor ditit. quin! hoe oportebat facere, quia 
boc erat d« puuetis ordiais — deiode preeepit ei , quod spueret super quamdam crucem — positam in 
tem; et cun bis coutndiiiiMel« quod boe debefaut Ikcere seenudun puuela ordints ipie tcstw cum amairi- 
tudiM spuit uou euper, sed juxla. Posiet dÜBt quod seeuDdum punct« dieti ordiuie ddiebut osculari 
eum in nno — postea liiiit ei, quod secundum puncta dieti onEob polflrat esfittliter eomniscciri firatribas 
dieti ordinis et pati quod ipsi commiscercntur cum co *). 

Nicolau» de » n <ry (Servicos). Post ea dixit ei, quod alia puncta dint io ordine eomm 
qne oportebat eum ser? are; priuio diatt quod oportebat eum spucie super quamdan emeen de panno rubeo 
(nibro) allatam per ipsum ree^torem in terra positam et preeepit quod spueret super eam, et ipsc testia 
iHiIIiiil spuero sii|ier sed juxta. Secoudo preeepit quod abnejTJret Reum et tiine abnepavit ore, non corde. 
Post ea dixit, qund secundum dicta puncta debcbat cum osculari in anno; «cd ipse non fuit eum osculatus, 
quia disit receptor quod pareevot ei, deiode dixit d, quod aceunduiB puuela prcdiefa poterat eamalitur 
conmisceri fratribus et pati quod ipsi commiscercntur cum eo, boc ttunen non fecit, nee fuit requisitus '). 

fiS) Th omttH tlc fionciiur t ffraler serviens). Post vof:i vera et jurametif» prediitu «litit ei dictus 
receptor, quod secundum puncta ordini» debebat abnegare I)cum — deiode preeepit ei, quod spueret 
super quamdam purvaui Graoem positam per ipsum receplorem super quoddam purum aeaumnu, — dixit 
ei quud boe oportebat eum beere* quin erat de puuetis ordints, debde dixit ei quod secundum dicta 
puncta debebat cum osculari in ano et preeepit i[uod eiim nwularefiir — siibsequenfer dixit ei, quod 
secundum dicta puncta pot4!rat caraalitcr coramisccri fratribus ordinis et pati quod ipsi commiacerentur 
cumeo*> 

60) Johanne» de Greaeihn» (frater serviens, preeeptor donnis Tempil), wieder ein dienender 
Bruder, Vonteber eines Tempdbausea. Preeepit ei (receptor) quod ubnegaret De«m — quod boe oportebat 
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eni ftecTC quk tiE» erat rd^o eomm — postipie diiiC qwNl iMMiilim dietam reügioiic« eomiB 

|iOfera( i-arnaiHcr comaiseeri fnitribtiM urdinis et pati quod ipsi comini»cerenlur cum eo '). 

70) Huijn d" Offgimonf ffrad r ^ rvicns). Truxit ipstim tesfcm firca latus albrls et ifixit ei quoil ex 
quo obligalus erat eorum religioni uporteL^tt i)tsuiii altn^gare Üeum — i|Uüi1 Iiüc oi>urtt'l>at euni facere 
qah erat de punetis religionii «orum. Post que precepit ei quod spueret super quamdam parvam Craeem 
— dildt ei quod hoc opoiicb«t «» facere qnit cnt de pimetis ordinis. Postea iKiit d quoil «eCUnduiM 
piinrtn dicti ordinis rion poter^f nec debdwt utfun corpiui iHiim fntrilNtt ordinii cum eo volenfibiw ctr- 
naliter coauniaeeri , nec ipsi «c ei 

7 t) P0tru$ dt Arkt*f9 (Semen). Podea eeterit tiMkm noednlibit diiit fi«kr Ihlhen 
(Smioui). Disit iMer Matheui tnWn» eum retro attwe, ifitH d t|uod abneguwt Deam — qaod hoe 
0]u>rtLl)at iiim facere, alioquin esset incarceralus et perdilus; — Deiade precepit ei ((iiod .s])iRret super 
quamdam i'rucem lirrneam, in qua erat yma<ro Cruciiixi — Deiude precepit ei quod uscuiatur eum in umbilico^j. 

72) Guillielmv« de Arrebiejfo (frater)» clemosioorius regiu« preceptor domus Texnpli. £ia 
dieneader Bradcr, aber Ei^^ddi küdglieker AlaMMsier nad Vordeher «mm TcnpdbaMM. (Abo wieder 
einer der hier vorkomoieodea mit eineai höheren Amte des Ordens beUddetea Brüder.) Postea 
«liefiis fnifer Guilliclmus aceepit iinam Crueem de altari argcntatam, in qua erat ymsi^o Crucifiii et firniütls 
ostiis Capelle predicte, precepit ei quod aboegaret Jbesum Cbrisluin. — Oixit ei: Oportet quod hoc fucius, 
«|ui« f roaMMiiti ebedieaeiani et tteiaortrius precepit tibi qned tu fimvee iDa foe nee dieeremiw titn et a» 
velea faeere tu etees niortuus et perditus, nam ita est eoosuetum fieri. — Deinde precepit quod spueret 
stipni f!i(*tam Cnicein. — Deiruie dixif ei quod poterat secundum consuetudinem ordinis ennuiliterconunisceri 
fratribus ordinis. — Postque diiit ei quod secundum eonsuetudinem ordiais dcbebat oscuinri receptorem 
velejus iflctHii ieneateai b ano, ead ranittdnat d diditui oaeuluai, Yoldtat tarnen, quod si requüreretnr 
a flratribua ordiaia aa dietun oeeuhan üMüsaet napoBderet qvod de *)• 

73) JacobuH !e Verjua (Seryifii,"). Et pust niodnm inverunt ad pnindluni , quo aüsumto receptor 
predictus vocarit cum soiuni ante dictem capdlam, et precepit ei eiistenti Juxta allare quod alinegarct Deum 
et dictus testis credit quod truffando diceret dicta verba et respoudit quod boe non faceret et dictus receptor 
diiit d fnod boe «poriebat eum läeere; quo andito abrngadt Deum ore wiu eorde. Debule pireeepit d 
quod spueret super quamdam Crii< <-in ligneam, in qua non erat ymago Crucilixi*). 

74) Johanne» de Buffavent (frater senriens), dixit receptor quod oporteb-at eiim abncfrare Deum et 
spucrc super L'rucem et cum ipse testis diceret quod hoe oullo modo faceret dictus frater Kaymuodus dixit 
d rideada: aAB euict qaia boe est aki tuuea traflb. Pestque, ad prec^rtina dieti reeqilori«, «am aliquaa« 
tdun repageaasett flnaBter abnegadlltoani «le, doo eorde. Postea precepit ei quod spueret super quamdaoi 
Cruem li^eam, in qua nuUa erat pictur» nec ymapo. Der Bruder Rainaud versieliert dann weiter dem 
Aufzunehmenden, AUes dies se« nur Spass gewesen, er möge sieb nichts daraus machen , der Aufnehmende 
Ml nur fliB Spaasvogel*). 

75) Fttru* dt Bltth. Der Priester mit aebt anderea Templem^. Preeqitor dueeua ipeuui festem ad 

qunmdnni enmcram, extraxit quamdam Cnieem li<rni !im de miIiIus vestes suas pctcn.s ab ipso teste si creili hat 
in ilium qui representabatur in yma(auem in dicta C'ruei existentem; quo respondente quod sie, precepit ei 
quod abn^arct Deum et spueret supra dictaoi Cruccm ; eo vcro respondente quod hoc non fiiceret , dixit 
quod boe oportebat eum Ibeera ex quo pnnaiseiat «t jaiaveral «badieiidam reügioai eimua — poslea 
jmeepit d quod oacdaretor eum in aaibiKeo*). 
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76) Sfmtn de C^rmettit ihter aerrieM deinde dietaa Joliuuiw de Anewo fruit ipauni teittm id 
unum angulum caaerc — et dixit ei, Mtaadei Hbi qmundain Crueen l^eam, in qua erat ymago Cnidflü 

«juotl abnetTJirft illurii proplietam, qui rcpre»enfahaf(ir per ilictam ymaginem, qui fuerat positus in rniee, et 
cum ipsc tcstiii iliceri t i|ii<i(l hoc miilü modo faccret, dixit ei quod uportebat eum facere quia ita faciebant 
■Iii — poatoi pri'cepit ei quod spueret supra diclMA Criena'). 

77) Petrus Pecardi, frater «ervieiu pfMcptor Doiniia Tcaipli. Abo«benMda vm dmiender Bruder, 
der zugleich V'oMteher eine» Tcmpclbauacs. Dicttis rocf [ttor flatiso ostio Capelle traxit ipsum lestein propc 
altare et ostensa quadeia Cruce iigaea, in qua nulla erat ymago Crucilixi prcccpit quod spueret super eam ; 
et cum ipse testis respondiaMt quod hoc nnUo modo (aceret, dixit quod ita debebat facere et eciam abnegare 
Deun, Mta tenen mtlK n ftilribus rardbret» ted coollteretur de predietae alieui'). 

78) C/iriatiaau$ de Bieejfe, ftater emiflin, dictus frater Humbertus (reeeptor) MtcMt idem 
qtmd.im Cruce ligiiea retro altare, in qua non erat ymaero Cliristi, divit ei quod »fniesptrct Deum et cum ipse 
testis nollet hoc Tacere, dixit ei 4|uod koe oportcbat eum facere, »cd postmodum, si veiiet, poterat de hoc 
«oofiteri, et tunc ipse tcdtia ebofgiTit Deum 0»» aon «orde, poetei prerepit ei quod spueret supra dielm 
Cmcem et ipsc uoluit spuere aupra led jiuta^. 

79) Juhtiunen ilr Cnrmrie, frater. Precepitci (rcci'ptor) prcsentibus eciam aliis qtii arffiipnint tj-adi- 
cione mantelli, quod abnegaret Deum — quod hoc oportebat eum facere — poslea precepit ei quod spueret 
supra quaindaoi Crucem ligaetm, quam tenebat in maüu aua — postea dixit ei quod poterat caraoliter commU» 
eeri cnmfimlrihiiB odBnis et peti quod comiiusoereDtnr cnn eo — Dewde prtcepit ei qwed oieidereUir in amio *). 

80) Petrus de Cherrwto, frater quibui (vettibtta ordinis) assumptis pauIo post predictus frater 
(rccepttn ) thivlt ornflem ad qucmdam prateMiim prope epclfsiam, et osti ndens ei quamdnii) CtiK < It^neam 
in qua nulia erat ymago — precepit ei quod spueret supra eam et ipso teste respoudente quod boc nullo 
nodo feeCTet dietmOdo dixit ei, quod hoe oporteliet ipsom faeere et tUBC abnegiTil ore, lon cordcu 
Quibus sie factis dictus Odo inccpit subridcre quasi dcspicieudo ipsum testein nt sKn TlMin fluL De oecufis 
inhouestis, enminc .scjtloiiiito iilils illicitis iiou fiiit lot-iitns L'lili iii''). 

81) lleiias de Jotro, scrvieii». Post que diitit reeeptor ipsum tcstcni ad quanulam cameram, et 
precepit ei quod abnegaret Dewn et quod spueret supra quandiain Cmeem ligneam quam idem preceptor 
feadtat in uainiiii, et eum ipae teati» reapondtaaet quod boe nuDo nodo beeret et quod priua dimitteret 
maateBufB ordiab dictus reeeptor dixit ei, quod non poterat dimiltere dictum m:iiit<Iliiin ex quo ipsum 
assamserat, nee eitrc ordinem eorum et quod oportebat eum predicta facere quia erat di- purtHis ordinis et 
quo uoa exiret dictam canienim quousque predicta fecissct et cum ipsc testis re^onderct sc nullo modo 
predieia fiiclonini, faiehnit ipanm in «Beta cameru reeedena ab eo et iu diebi dJe noa fedt sibi udiiistnri nisi 
panem et aquam. Iboe tero sequenti renieus ad ipsum in dicUi camera precepit eo denno quod t'a( t l et 
abnegacionem et spuicioncm predictas, coiiiininans ei quod nisi hoc faceret esset perditus; tiinr ipse testis 
timore duelus ut dixit »bnegavit Deum ore, noa corde, «t spuit uon supra aed juxta dictam L'rucem Precepit 
aaten d dietna preceptur quod de predletia iDidlia uemiai loqueretur, quia d hoe fueertt caaet perditus*}. 

82) Mathen e de Creeeem Seemrt, aerricos, piveeptordomiia, dieroiabdudieMaderllrader« der 
zugleich Vorsteher eintrs Tempelhauses. Et dictus frater reeeptor dixit cidcm testi quod abnegaret Deunx 
qiiod liof oportebat eum facere quia ita faciclirint alli — Postmodum precepit ei quod spiienit super rpiam- 
dam Crucem metalliuam, in qua erat ymago Crucilixi ut sibi videtur, quam tencbat alter frater in Manu sua 
Ue eeiauii qui teoebot dictam Orneen in maau, dint ddem teati» qnod «um debebat oaculHri ia aao'). 
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8S) Pßmeimt de'Btnt Optre^ fnter Mmeni frtter ordinis porfait »iraeism ante fiiciem propter 
quo4 noa potuit diieenicf« ti ent dietM picccptor fd-dni et liteniim cm* ImiiiM, qria nMidm «rat di«, 

habpiiR in manibus posuit quamdam Crucem ügncanit in qua non erat ymagn Orucifixi in manu (m) iptius 
(cstJs, pclcns f^n, st redebat kl ipaam Croccai et ipto teste reipoodeate quod »ie, dixit ei: deiocqit mb 
crcdas et spue supra ipsam'). 

84) J»km»ne$ de 8099%, Servi«M, anrfenommen dareh Britder Adam de Calmis den Krieger 
(mili's). vt iewohl Heir Dr. Havenaan die Soldaten als Unwissende den Hausknechten beizuzählen beliebt. 
Quo facto (nach Einkleidung mit dem Mantel) prcceperunt ci (jimil almcgaret ymatritioni Cnirifui depictam 
ia libro super quem jurarerat et puod spuet super eam — qood hoc oportebat enm facere ipiia inclusMis 
errat in dieta eipdh et eonmetnm ent ita fieri; «t tnnc ipse tesHi abncgavlt ore, aon eorde et mni spdt 
aiipra se<\ jint.-) dii t^iin ymagincm'). 

85) Theobaldut de B a nimnntr, Serricn.';. Po^tmniliim dictus frater duiit ipsum testem ad 
quaiudam logiam, in qua fiebant aliqusindo dolia, et »portavit quaiodam Crucem ligneam depictam quam 
iblden «atradit ipri terti predpiena ei qaod abnegaret Demb < — foeleK preeepit ei quod spueret snpra 
dielaB Cmeem; deinde dint d «pwd potcrat, ai valebat, cna ftidribaa ordiaie canalitcr eonmiaeeri. — 
PoBlmodum preeepit ei quod OMulabatur eum in ano*). 

86) Jaeobua de Cnrmefr, fratros scrvifns, aufgenommen rom dienenden Bruder, Vorsteher 
eines Tempclhofes, Jobanue« deSernay, qui (receptor) ducens ipsum testem relro altare et o»ten- 
dci» «1 quamihn Cmeem Kfacam, ia qaa cfat depäeta yaiago Craelflti, preeepit ei ter, ia virtate 
Jvrameati, preatiti per eum de obeilii^ndo preeeplorilnie wd», qnad alM^arat iifaim, qni ■ ' in dieta 
Cruee; et (ime ipse testi» tenore jiinimeiiti per eiim prestiti, abnegavit ore, non eorde. Puslmodum 
preeepit ei quod spueret super dictam Crucem et spult ipse juxta, non supra. Deinde dixit ei, quod ipse 
testis apotiaret ae; — ' et com apoliasaet ae nndom, exeeptia brace» dietoa frater dixit ei, qaod oaea ia re- 
tur ipsum testem inter umbiliciim et pectus , vel quod ipae teatis , si magis rolebat , oseularetur emt vi 
dieto loeo, renpiciiH in virtutcm jurameuti imstiti per cum, quod neminJ n— i ll ir -» predicta*). 

87} Johannes de Nivella, frater serviens preceptor, der dieiieade llruder, Vorsteber eines 
Tenpdiiaaaei. Postquc (naek der Bialdeidung mit dem IhitaO rNedenle diclo presbytero prcfatus recop> 
ter aola» esfatena tu dieta auüa — com ipao leate preeepit ei qaod abaegaret Deam, quod hoe oportelMit 

CHlb faocri-' et (jiiod al)ne<r:iret ore, non corilc. 

Postmodutu oütendens ipsi te«(i quamdam Crucem ligneam, in qua uon erat ymago Cructiixi nec pictura 
aJiqua aparebat, pccit ab ipso teste si crcdebat quod in dieta Cruce esset propheta, quo respondenle quod 
non» qnia non erat ibi qjiiadem jmiga, preeepit ei qaod apncret aaper dictam Crneem, et ipeo ipnit non 
aapni sed juxta, postei preeepit ei, quod oseularetur enm in ano, et ipse testis noluit eum osculari *). 

SS) Jnfinnne» de VnmheUnttt frater seniens. Posfque (nach der Kinkleidnn^ mit dem Mantel 
und dem Uaret) aiiis recedenlibus dictus receptor capella posl eoruin reccssu aperta remanente traiil ipsum 
teatem retro altare et oatenaa dbi qvadam Crnee Kgnea, qaam tandwt Idem nceptor in nun«, in qon erat 
ymagnCrucifiii, pecit ab ipso teste si credeint inilhim oatendendo ia dictam ymaginem Cnicifixi. Qua reapon- 
dente quod sie, ditit (-! i[<io<l non ci tdcrcf in Piim, qni fncraf falstfs propheta et qtiod ncgaret Deum — quod 
oportebat ipsum testem predicta facere, abnegavit ipse testis ore, non cordc, ut dixit. Postque preeepit e* 
qnod spueivt aupn dictam (Vneem — Deinde Ibdt ipnmi teatem apolinf In enniih at Iwada et fait anpm 
braeeaa oacidatno ipeum tcatmn prope annm, poatnodum «Bsit ci qiwd potent lialribna ordinia eanaliter 
eommiacerl, d roldbat et ipam pafi debebot ; boc tarnen nc« fedt, «t reapondit dbt quod aunqnam Ibeeret*). 



> J Proc«! dt« Tcnpücn I. p. S3». — <) Ebenda f.UU—*) Kbcsd« p. U4. — •) Eb«n<la p. 940. - *) Ebcodt p. S4». — •} Ebenda p. ilX. 




2« 



Freiherr NüMm*r-Purg$iall. 



89) Th9mM9 Quinlini , fnter gerviens. Postque (nach der Einkleidungr) recedentibns aliis poHa 
Capelle apperta remanentc, diclu« rpcfptor flhit eidem testi satis prope altari existent! qiiod abnegarft fcr 
Deum et cuin ipse teatis respunderet, qtiod hoc nullo modo faceret et fleret, dixit el, quod non curaret quia 
«portelMt CMD hoc beere et de boe poaaet pdetmeden coBÜteri et Dem beae SaAilgeret ei, time ipeeteifie 
ibn^ant Deuai ter on^ non corde. Post que precepit et quod ter apiicrct supra quamdnm Crticeoi ligMem 
ne-sctt nndp albtnm, quam tenelmt in niaiui, in qua non rernlif frofüllitrit) sc ])Icfur;irii vi-l yiiuiiz-inctn n1i(;uam 
Tidisse. — De osculis iohoneatis et crimine sodoinitico non Tuit locutus ei dictua rcceptor 'j. Der Auf- 
nehnende vir 4» dSeucmle BrwUr Pliilipp Agate, Vorafefcer der BeUci Nonuaffie. 

90) SUpkmnut d§ Damonft frater serficMdhit quod de neiufarto dicti reeefitera epuent Juxte 
CrucetD ; et dixit (|tio(l |ir('<1ipta non ri']ni(al)at illtrifn, quin si fecit, fecissel orc, non con!e*). 

91) Odo de CuHlroduni, frater »ervicn» (dieser Aufnehmende war der Krieger GuUlanme 
Gaudin, Vorsteher einer Tempelball«, tiao keiaeawegs ein unwissender Untergeordoefer, wie Herr Dr. 
Havemuni graben ineehea nSefate) dictm reeepter ?ocrit ipeum teatem aohim in qmden ctner« dicte 
demus, in qua jacebat dictus receptor et finoata porta precepit ei, quod abne^ret Jheaum Christum 
— ditit (receptor) quod bor* oporti'l);it eiim f;irere »lincpiin moriretur et tune ipse teslis timore diieftts 
abnegavit Jhesum Christum cum dolore cordis ore, non corde; et ostendit ei quamdsm Crucem ligneam, 
needt * quo allateni, in que eret ymege Crueäixi, lou tunen de epvlo iUieito nee de eeeub» inboaeeto, eee 
de eliqua rc illii-ita i nit sibi locutus, de hoe tmtnm quod per fi» tbI ncfii» i« eure eqnirereteridiai,qaia boe 
poteret sc eure fuccn; sine pp<'cftto *). 

92} Humbertu» de Germida, frater smieos duxeruut ipsum teatem cirea crepusculum noctis 
id quMidim iRaiii eenmm diete donnn et mtio ünite preeeperant ei quod «bnegarct Denm — quod 
hee «poitdiet cum fieere, quia ein ila fteiebeut, edjidente« qoed boe potent beere ore, neo ewde, et 
tunc ipse testi? ttmnre dtirftis priM-eptor horam et quia ipsi fratre* cntnf fnrtos et roliiisll ot ipso entt 
juvenis, abnegavit Deum ore, noo curdi-, po^ltnodum dictus Humbertus, qui erat antiqiiior o^traxit de supttis 
Testes suas quaindan Crueem ligneam, in qua erat jmago CrueitiKi depicta et precepit ei quod spueret supra 
eem et ipee teetie noluit apuere aupre led juda, et dixit eis, quod de dtetie eonqnereretur, et ipai dixerunt, 
qood si hoc faceret vel revellarct cuidam predicta intcrlicerrnt cum *). 

9S) GuUI ielmufi tle fti'f, fnitrr seniens. Postque fniter flalterus serviens «lui «dfntot dicte 
rcceptioni sue, duiit eum ad quamdam cameram et clauso ostio dixit ei quod abnegaret Deum — quod hoc 
oportebat eum faeere — ddude precepit ei quod spornt ei^er quamdmi Crueen ügneam depietuii que 
erat in ilii-tu cutncra nescit per quem allatam et ipse noluit spuere supra sed juxta; dixit edsm ei quod* ei 
Tolcbat, poterat eamalifcr cnmmisceri fralribu^i ordinis et id ipsiim pati debebsif'). 

04) Johanne« de Gisi, presbytcr. Also ein Priester und kein dienender llruder. Postque recentibus 
aliqdbua ex dielie frutrÜMie neu reeolit quibue et aJQs, ucecH qnibue eciasD remanentibtts precepit (receptor) 
dietoToussanesprioio, et secundo ipsi tesU quod ebeegaret Denm, quod boe oportebat eos beere, quia boe 

crnt ilo pttncfis orditiis; et fitvil dictus rwpfor et dixit quod hoc raulttim displircbnt silii, qnia oporfpbnt 
tieri supradicta, et quod abncgarent ore, nun corde. — Deinde precepit eis quod spucrcnt contra ymaginem 
CraciliJii depielan fai (Belo Qiro super quem juravent, qned bee erat ecbm de pouetia onünts. — Postea 
dixit eidem teeB et eciani dieto Tensaaiies quod si cseeut in loeo, m quo baberoit pcnuHam leetonim quod 

lecolligerent alios fratres in lectis suis — Postea precepit eidem testi quod oscularetur eum sub pectore*). 

93) yicolaus de Treci, frater scrviens. Postmodum aliquibus ex astantilnis rfcctcnittxis dicfns 
Petrus serriens trahens ipsum test«ra ad partem in dicta camcra, dixit ei quod »liqua fueranl obmissu , que 
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opwteint «nm fiM!«K. Viddiect qm opoidNit ein dmegare 0eiim et emi Ifut tsitii rwpwtfuet (poA 

hoc nullo modo faceret, quin esset contra Detim et sancfam rcclcsiam. dixil ei: Saltem dicas lioc ore et 
non rorde, et tunc ipse testi« atbuegnvit Deum ore, non corde. Deinde extrahens idem Petrus dcsuptus 
raubiiiu suam quamdam parram Crucem Ugncam, in qua nuUa apparcbat jmago Crucifiii, et ipsi testi 
wtendeu pnc^it quod «fvent auper cnn, «t ipae teilis vctm fteie finiit ae aputaw '). 

W) Peiru» de Cereelitt frater scrriens. Poslmodum unus cornm (fratrum qtii aderant recepcioni) 
prccepit ci qucd «hne«fan»f Deum — ef tiine ipse tesfis ttniorp dncttis, qiita «rat juvenis, et ipsi erant 
robusciures et forciores ipso, et camara enit ürmata, alinegavit Deum ore, non corde ut dixit. — Postea 
«ortmit «Betin frater qmmdant Graecn figaeam« in qva mdh erat ymagio Cnwtflii, dcauptus nantdliiai, et 
Jprecepit i'i <|iinit s|iiieret super eam'). 

97) EgidiiiK de Cheorulo, fniter serviens. Postmodum diixif ros retro ülfare celeris fratribus 
remaneotibus in capeiia predicta et precepit eis quod abnegarenl Deum et quod spuerant super quamdam 
Craean Hgneam, in qua nulla apparebat ymago Crodfizi, qoe eonaiimrat porfari super mortDiit et ipai 
tMiaemat aluMgafe Deum nee ^uere super dictam Cnieem, qinenmt tarnen jiuta. Postea precepit eia quod 
cm oaenlarcnttir in ano ilirons qiiml predieta illicifa eranf de punctis ordinis'). 

98) Jokanneti de i^ici, frater scrrieos. Postmodum precepit ci dictus receptor quod aboegaret 
Deum et cum ipee teatis diceret quol hoe mm bocral dhit d quod oportebat hoc ein« fiwcve qui« boe 
erat de pnaetis ordinia. — Ddiid« preoc|ut ci quod apiicret super qmiadaiii Cmcem lignean ia qua 
non erat ymago Crucißii, quam dictus presbyter aportaventt et posuerat super terram. — Deinde dixit ei, 
quod. se voictiat, poferaf earnaliter commisceri fratribus ordinis et id ipsiim pnti dr eis. Hoc tnmcn non 
fecit nee fuit requisitus, uec seit quod alii fnitres facerent. Deinde precepit ei, que oscuiaretur euiii in tino, 
aod boc nolait faeere. ASa ilKeita noa iDtervenenut in leeeptieoe ana predieb*)- 

90) Radolphu» de Salieibu», frater serdeoei IHetos Morelliis trahens ipsum testcm ad partem 
in dicta rapella, dixit ei quod oportebat ipsum abnegare Denm, de quo fuit ipse testis multum stupefactus, 
respondcDS quod hoc nuUo modo &c«%t. Instante tamen dieto Maurello cl dit^ute quod hoc faceret saltem 
ore, non eorde, dietea teaCa äbnegaTit ore, non eorde. Prntea precepit ei quod spueret super quamdaBa 
parvam Cmcem Qgicanit in qua nulla erat jinago Ctaeifin, quam extrexil de avbtea nmilelliinit sed ^ae 
teatis nohiit »puere supra , sed spuit juxfa *). 

100) Petrut de taucto Mamerto , früter serviens. Postea duxit receptor eum ad cameram, quod 
faifaeraC featea cdGnia et danso oatio precepit ei quod abncgarct Deum ; et ctin ipse respondisset qood 
boe noD beeret aliqeo BMido precepit ddem qeod epnerel auper quamdam parvam €lnieem Ugaeam aUalam 
de eei'lesia, in qua nnllam ridit ymagiaem CnMÜii ct ipao tcate itepoodeute quiod hoc DOS fitceret, preeepit 
ei, quod eum oscuiaretur in ano *). 

101) Johanne» de Elemotinat frater serrieiis. Poefmodum (nach der Einkleidung) ceteris 
reeelentibee ehwaa porta dicte capdie per dietnm reecptorem, vocato ipee teate prope altare, dietua receptor 
teoena ia manu sua quamdam Cmcem eream dealtari, nt credit, aceeptam, diiit ei, quod spueret per 
(super) eam. — Et f\\n\ i[ise testis diceret, quod hoc, salra sua graria, non faceret, et tunc ipse tcstis, 
qui erat ju?enis et rereratur eum ut dixit spuit non super eam, sed juxta. Quo facto dictus receptor dixit 
ei: rede, fbtue, eeoStearia 

102) Hatfnandus Bergeron, frater serriens. Postmodum (nach der Einkleidung) VCro dictus 
rechter doxit ipsum teatem et alioa, qui fuenmt reeepti eum eo ad quamdam pamm caiaenun dicte capeUe 
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contiguam eetcria qui nHrnnmnt rcro(lontil)iis , rel in prcdicta capella remaoeotlbus et precepit dieto fflltib 
cf aliis quod abnegaret Detiiii. — l'oslea precopit eis qiioil »tpuerent super quamdam Crucem ligneam per 
ipsuio allatam et in quoilant »vdili positaiii, in qua nulla erat jmago, quod ita hoc oporlebat eos facere 
tili« erant pnnctt «rdinis. PoBfanodim tcto dietat reeeptor dint eia, quod li mnmsOm 
Cllore naturali, poterant ad invicem unus cum altero caroalitcr eommisceri, quud tainen ipMtealitlloikfedt» 
nec fuit rcquisitus. Deinde precepit eis, quod cum oscularcntur in ano; et cum ipsi (lirercu». (jdod hoc wct 
turptssimiun facere ipai dixit, <)uud oportebat eoa hoc facere, quia erat de puoctis urdiuis, et func 
i[M« et alii flieniiit ipaua raeeptomm. rdimiiliB poM, omdati in an«, vel juxta '). Cre£t, quod Qli, qd 
nollent facere predieta ülicila in reoepdniM gnni(er piniiti caient et qnl rerciaraiit aearela eapitntoraai, vd 
niodiiin recepcionis porpctuo caroeri traderfiitur, iIIcltis tjuod non sna rpcepcione ipsa et alii, qui fuerant 
cum ipso recepti, jurareriint, quod non reveiarciit sccreta capituloruiu iitc niuduni rccepcionis eorum. 
lojuactum fuit ei et aliis cum eo , quod nou coDfiterentur» vätä sacerdotibus ordinis. — Credit quod multi 
enerunt ordinem prapter feditatet predielaa et quod gnundia «eaadala «a^ndo et ittfaaila eoatni orfinani 
aint cxorta '). 

103) Johanne» de Turno, frator servlens tliesauriarlus Teinpli (der schon unter Nr. 69 als 
Aufuehnwader erwähnt worden), sagt über seine eigene Aufnahme aus: Fostmodum dictus GuiUielmus 
Paiiri (iBeaer war fMer aerviena prcceptor doaMH, alio b IBeam Annagaa akamab en diaaeadar 
nrnder nit Mheran Amte na Orden batravt). Duxit ipsum tcstcaii ad quamdam caaMnun, in qua axnerel 

vestes siTulares et indtieret vestes ordinis; et cum imluisset dictas vestcs ordinis precopit fii, qiiod abnegaret 
Deum. — Deinde dixit ei dictus GuiUielmus quod spueret super quamdam Crucem, et ipse uoluit spuerrt 
•nper, aed jwta« — Postnodam precepit ei, quod oscukrctur ipsum GuiUidmum vestibua intermediis «uper 

104) CerarduB de Rupe Amatori», prcsbyter, also ein Priester und kein dienender Bruder. 
Post qnc dicti fratres diiionint ipsem testem ad quemdam anguliim di«*!« Capelle obseiinim Junta fontes, 
predictis reeeptore et presbytcro remanentibus prope altare, ubi prius erant ut exuerct vestes seculares et 
indueret Testes rdigi«nis «t eum eas induiaaet, predieti duQ fntn» dizaniat qood aba^rel Donunoai 
Jhcauat, quia boc erat de puoctis ordinis, et cum ipse lestia« qui tone erat eiretter qnatuordecim annorum 
aliqiiüntuli:ni r -vtitissef , finaliter abnegavil Doiniinim Jhestim ore, non corde tit dixit- Requisitus si 
seit vel credit , quod alii fratres ordinis reciperentur communiter in toto ordine sicut deposuit ae fiÜM« 
remptian abnegando Jheium, responditaa eradere qaod aie et ila eradHit ex quo kSt in diata eidine. Kam 
diiit qoad elatim pro prafeasw liabclmntur «t qaod dandaaäne rc^elMBlar nuUia prescntOiai» aisi fratribua 
ordinis, ex quo credit, quod esset suspicio contra eos, et quod illi, qui noluisscnt facere predicta illicita, 
vel qui ea vel seereta raplttdortiin aiit mndum rcrupciorits revcinsscnt , fiiissent inearcerati , vel aliter male 
tractati — Credit quod tolus urdu serrasset, quud magnus magister cum couventu slatuisset et quod 
propter predicta aint nuae grandia aeasdala saqiicto et lafanua eonfni ordincn emria et qaod caafasiati 
per cum essent nola firttribus ordinis, sed non estraneis*). 

10i>) Stephanu» las Gorsn/as, frater servicns. Post quo predieti fratres duienint ipsum prope 
fontes dicte Capelle et dixerunt ei, quod abnegaret Jbesun, et ipse testis, qui juvenis erat tunc, ridens quod 
ew erat astaietua, abnegavit Aesvai ore, nan eorde'). 

106) Apmeriemt de Primi» frater aermM. Post ca dictus reeeptor bi praseoda aGanun fratnun 
precepit ddem testi quod abnegaret Jhesum — et tunc ipse testis ter a!)nega\it Jliesuin non Inf endons er 
hoc abnegare Jhesum Cbriatam Creatoren) suum vi dixH. — Requtsitua si seit vd credit, quod omnes fratres 
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ordinis abnegaret Jhesum in receptionibn Mi«, vel post, respondil w eredere, quod uc, Ct fwd VOatvnäbBi 
in tote ordbe pradieto neiperaatiur'). 

107) Poneiut ie Matualier , f rater serviens. Post (|iic dicti fratres duierunt ipsum testen) 
TersTis cornu altaris in quodam loco iibscuro et dictns Sequinus precepit ei, qiiof! nlmcpiirr-t Jliosutn et ipsc 
testta, qui erat tunc decem, vel «luodecim aniiorun), abnegavit Jbeaum, scd nun credebat quod preciperet 
ei qnod dmcgtret AeaniiGluiMiini, oeo quod M fteeret in |iin;tiulidiin tniine nie*). 

108) Helymt dt BrigtU». Zi^ddi mit dem Vorigen angenommen. Post prcmissa diixerunt 
dictum Hl ^ r>il predictum locum obscurnm, nd fjoem duxcnint ipsum tesleni piiisiialitr) et crtdit ([iiod 
eodem modo fecerunt eum abnegare Jhesum et spuere super terram sicut fecerat ipse testis et idem credit, 
^od fecemnt onmes aCi , qui recipiebantnr in ordine*). 

109) Johanne» Fabri frater, serviens. Aufgenommen durch den dienenden Bruder Petnunde 
Quadririo, wifdor Yorstclier (■iiu"^^ Hrviis-^s. Postmodum dicti fratres duxpnint IiiMim fnitrcm propc fonlcm et 
dictus Antoniiu precepit ei quod abuegaret ter Jheaum, dicens, quod tioc t:rat ex statuto ordioia, et 
tmc ipse tealii ataegnrit ter iboeinn «c«, neu eotrde et bteDent, quod per Jkaenn blalBgeNnt Ikcanm 
dufiatnni. Poit «d preeqpit ei dietna Antonina, qnod apneret tor «aprn temm, et ipae apüt Ifer, nentanun 

erat ibi uliqna Cnn , nec fitit ei diofiim p\presse , ([itod despueret in despectum Jhesu; et credit, quod 
omnes alii, qui fuerunt recepti in dicto online ubique post recepcionem ejuadem testis fcecrint stbnegationem 
et spuicioDcm predictas, — ipse tarnen ooa credit fuiss« primus, qui predieta iOidta feceril *). 

110) ITn^o /« ffug9ni», freier eer*iens. Dnxcmnt ipaom teeten ad quendam angalnm obeeonim 
dkfe Capelle ubi ipse (preeeptor) pKM|Ht ei qaed alnegaret tar Aeaum Gbriatmi. Peaten preeepit ei fuod 
apneret ter in terram 

111) Guillieimut de Fönte, frater serviens. Postea dictus Irater duxit eum retro aitare ut 
tndneret ibi reatea reCgionia et cnm eaa indniaaet preeepit aibi quod abnegaret Denn, et cum ipee tealia 
napondiaaet, quod boc nullo modo faceret, quia non erat licitum nec honestum, diiit et dictus frater, quod 
hoc oportebat eum faccrc, quia hoc erat d c punctis ordinis; et func Ifftc t(-<tis di\i[, i|(iod si abnegaret, 
abnegaret ore , noa corde. Poatea dixit ei , quod s e c und um dicta puncta poterat camaliter eonuniseeti 
fralribna ordinia et ipai aibi *). 

112) feinu de Sanete JUaxencio, frater aerriena. Poatmodum — dietna preeeptor anbndaan 
Toce precepit eidem tcsti ad ejos pede^ sedenti, quod abnegaret Rptim. ot rtim ipse testis rospondisset, 
quod hoc nullo nodo fkceret, dixit ei, quod oportebat eum facere, quia hoc erat de punctis ordinis; 
ct tnne ipee tealia ahncgnrit ore, non «orde, nniltnin ex boo triatia et dolena nt dixii 

Deinde preeepit ei, qnod apneret auper quandaat eneeni ligneam per qianni proeaptorcni ibidem po- 
sitam, in qua erat ut sibi videtur, yma^o Oirolfiii. el ipse testis non in despectum Dei et Crucis, ut dixit, 
scd proptcr ohedienriam, quam promisit, spult non super, sed juxta dictam rnnem, (jtria disit ei. qtind 
hoc erat de punctis ordinis; etinsuper quod debehat secunduin dicta puncta eundem rcceptori 
oeeuiari b ano, ai idem reeepter volcbat, non tarnen precepit ei, qood beeret dtetnm oaenlom, nee ipaan 
fecit. Postmodum dixit ei, quod secundum dicta p uncta potent ftntribna ordiuaeamailitereonnniaeeri 
et ipsi cum eo, hoc tarnen non fecit, nec fuit rc'«]tiisttt?<i 

1 13) Gerardue de ilanachioilla, frater serviens. Quo lacto precepit eiio preaeneto predictonim, 
qnod ex quo juraremt aerrara pnnetn ordinia, abnngnret Daum, qu'a boe erat de pnnetia dieti 
ordinia, et coaa aliqnanlidnm icatiliaaet, demwn negnvit Denn, ore, non corde. Deindo precepit «, qnod 
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spueret super quaindam crucem ligneam ibiifem existentem, in qua nulla erat ymag^o Crucifixi ; et cum ip»c 
testis aliquanfiiliim resfitisspf. ftniiÜtcr sjiuit non snpcr, sed juxta dictam cniccm. Postmodum dixit ei, quod 
secunduiii die tu puucla urdiois poleral carualiter commisceri fratribus ordiuis et ipsi cum eo'}. 

1t 4) Radelpku$ de Tmverniae», fraler aervieia, preceptor doBMM VQle Dci («iMnub da 
dienender Bruder, vuu welchem ausdrücklieh gesa^ ist» dun er zugleich Vorsteher eines Tempelhause«). 
Postque (nach der ElnkliMluD?) tn prcsencia predictorum prccopit ei (receptor), quod aboegaret Jbtsiim; 
et cum ips« testis, respoiidisaet, quod hoc DuUo modo faceret, dixit ei, quod hoc oportebat cum facere, quia 
hoc erat de paeetie erdiait, cl «pne omnei frttrea dieti «rdinb, quantanciiiiqae nobilet et 
poteatea hoe Aeiebnit; et tnne ipse teatie abnagafit Jbeaani ore, non eorde, at dixit. Poatqne preeepit d, 

(yiiod spttemf stiper Crucem mantL-lIi ejusdem frafrls in temi positi, quia hoc. erat de dictis pnnoti.s. 
Dcinde dixit ei, quod, ex quo voverat castitatem, debebai abstinere a muberibus, ne ordo infamaretur; 
Teruflifamcn, secunduu dicta puncta, si habebat calorem naturalem potcrat refrigemri et camaliter 
eomniiceri frttrÜMn ordid» et ipn cum eo; ilem lUiit, quod vidK redpi per eunden ■odwn, qnoMl lidt* 
et quoad illicita anpradicta hoc excepto, quod aliquando Crux non erat mantelli, sed aliqua alia, infrascriptos, 
Hcilie^t frfilrem Rndulphum, frntrem Baudoinum de PfCeyj aeUiat Itabe auf eben dieae Wdse dtt 
Bruder Guido de Latigniaco üufgeüommen 

IIB) Quid» de Latigniaep Sf'ce», anir» flent qwMdo preeepit d» <|Md dwegaret Jlieawn, 
dixit d, quod oportebat eum ÜMtre et non hdwKt pre nalo» quit hoc erat de paaetia ordiata et 

ipae idem fppomt; et si voIc!iat pot*'raf do hoc pnnflteri et purg^arn ronspienciam snam *). 

116) Dono de Vottenig, l'mter serrieas. Deinde preeepit eis in preaeucia predictorum quod 
apverent super quamdam Crucem cjusdem maDtelli corum ibidem positam, diceos quod hoc et alia illidla 
ampieBria erant de paaetia ordiaia et qood oportdiat eoa fuiere predieta; et fane ipaeteatia et 
dictus Albertus multum flereruat, el dietoa teatia dixit, quod prius cxiret rcligionem quam fteeret predieta 
sed fiiialifer dietns Albertus »pnit primo non super, aed juxta dictam Crucem et post ipsum dictus testis. 
beinde preeepit eis, quod abnegaret Jhesum, uou faciendo mendouem, nee de Christo, uec de Deo ; et cum 
dietua Albcrtua abnegeaaet, ipae teatia abaegavit ere,aoa eoide»eredeaa at dixit eandem Albertaia aiaiiliter 
ore. BOB eerde amaaae. Dende dixit d* quod poterant bmeem et cum alita firatribiis Lurnaliter cmnmiaeeri 
et id ipsum pati, nnm, cum vovis^pnt <>RAtitatem non dcbcliant nrctdert; ad mulieres; 
illicita non tnterveneruat, sed credit quod la recepcioniboa alioram, rel post cummuniter interveoireat dicta 
ilKdla et aoa dia arieiiGi eoatealB. Stalim pro profiMaia babdaaiur. ClaadiatiBe let^ebaatar « quo 
credit, qaod «aaet auapid« »da ceatra eoa. uogebatur per aacraoMatam, ae rerdarcat aeerda eapftdomiai» 
et qw revelassent puniti fuissent, nescit qualiter. — Fratrea adentea emorea predietoe Iheruat aegUgeuteat 
qaia non corc\cnint ensi, nee dennneiaverrint eeeicsie *). 

117j DominicuB de Divione, frater serviens, preceptor duiuus Tempil. Hier ist also der dieueude 
Bruder «nedcr xi^leidi Voraleber eiaea Tenpdhaoaea; der aiebdgjSbtige Greia aiqjt über aeiae eigeaa 
Aufnahme, die vor dreia«^ Jabrea atattgchabt^ aus: der ihn Aurnchiueude war der dienende Bruder Anricua 
de Dola, Trater sorvien^ . rnnt^ister pa<tisiin>ii ullramarini Der letzte war ddlt aar Vorateber Ctaea Tem- 
pel bofe«, sondern auch zugleich der Meister der äberaeetachea Überruhr. 

Post que (naeb der EiaUddaug) preeepit eidern taali ia preacneia afienua qaad aboi^ptret Jbeaam 
adlam alana fadeado meaeioaeai« aee de Cbtiato, aee de Deo* et cum ipae teaüa leclaaiaret d d&seret ae 
predieta nullo modo factururo, dixit ei, quod hoc oportebat eum facere, quia erat de punctis ordtnis; 
et tunc ipse testis nbiiegavit Jhesum ore, ooneordev nt diiiL Quo ÜMsto, j,>rcce|Mt ei ^uod apucret super 
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CineeiB nttatdii ipmi teaib, vpkk hoe debehtl fteere secaiidiiin d(cta pnneta ordinis et ipw «pvJl 
»on supra sed jmla *), 

118) Anrieu» de Favaroli», frater sirvions. Mit mehreren Anderen zugleich aufgenommen. 
Deiade precepit eis, quod aba^pureat Jhesum, — diiit eis, quod oportebat eos faecrc predicta, ex quo 
froaMMmt obcdin^ quii talii »raiit pnnota ordinis. — Post que precepit eis, quod quilebet spueret 
snpcr CmMn mantdE aiä, mm kse dd>dnnt ftcere secandaro dietn pnnett et snnm spnerant mm 

sopn, aed juxta dictas Cruccs secundum ordinem, secundum quem abnegaverant '). 

Ilfl) Virmnnduft de Sanenni, frafcr scrviMis. Quo facto (naoli der Einklcitltms: mit <!cm Mrintfl) 
dictus receptor precipit ipsi lesU in preseiieia aliuruin, quod abaegarel Deum et cum ipse testis esset stupe 

ftelM et reaiiieret, dfctus reoqloir dixit «i, «pod lioe oportebst cmn hem» «pi*" t)>Ü> srint punet« 

ordinis; et tunc ^10 lesfis dol«ns «t trislis, Ut di xit, abnegar it Deum o re , nun corde. PrecepH 
eeiam diclo testi idem reccptor quod spueret supor qnamdani Crucem ligneam, quam ik jiüsitam, nescit per quem 
allatam, in qua nulla erat jmago. q«od ips« recordetur, et cum idem testis eciam hoc contradiccret faeere, 
dieto reeeptore assennte, quod tslia erant pnneta ordinis* ^pse teitii non spuit supra, sed jaxta die tan 
cfueem. Dixit «dem tcsli reosptor predidoi, qood d mofwetur ealore natundi polerat eunaliter eonuniseeri 

cum fratrilius ordinis et ipsi cum en; — rcspondlt i^clani riHpiisitus se credere quod nlii communiter 
reciperentur in online per modum Uium per quem deposuit se fuia^ respeclum. Dictum fuit eis quod 
•tatim babebantur pro professis et quod oon poterant exire ordinem, Clam recipiebantur nullis preseatibus 
Miii fratrilras ordinis*). 

120) IVirnlau8 de Compendi», frater serviens, preceptor domus Templi. Endlich wieder ein 
dienender Bruder, Vorsteher eines Tempelhauses. Püstniudum dixit ei (rt^ceptor) ibiJein nt in presencJa 
predictorum, quod aboegaret Jbesiun, et cum ipse testis muitum restitisset, tinaliter, audito a dicto reeeptore, 
food iMe ddicbat feri aeeuodnm eonraetodineni ordaus, aboegavH JImmhu ore, non eorde, ut dixit 
Deinde preocpit ei quod spueret super qnaradam emeem ügnean ftetam de quodam baculo fisso, ibidem 
positam, dipons qtiod, scpundiim diofam consncfurtinpm hoc cum faecrc oportebat. qiiia omnes aliideordine 
faclebant, et tuac ipse testis spuit non supra sed juxta dictam crucem. Postmodum dixit ei quod si baberet 
calorem naturalem poterat refrigerari et camaliter eommisceri cum fratribua ordinis et ipsi cum eo. — 
Dieebatur eis, quod ainqno eseommnaieadone non poterant egredi de ordine. Cüandaatine reelpielwntnr ex 
qno credit quod aliquam haberent suspicionem contra eos *). 

Wir haben diese hundert und zwanzic: Aussagen, welche alle in den vier den Templern angeschuldigten 
unerlaubten Puncten (qnator illicita, wie sie in den Aussagen beissen} übereinstimmea : nämlieb die Ver- 
liugnung Christi , die Anspeiung des Kreuxes, der vnanatindige Kuss and die Behgniis rar Sodomie, 
unmittelbar auf einander folgen lassen, ohne dieselben durch irgend eine Remprloinii oder Betrachtung als 
die welche das von Herrn Dr. Ilavemann geliiugnetc .\ii.si'hen der Servituten liotriiTt, zu unterbrechen, und 
halten dieselben für mehr als genügend um die vollste Überzeugung von der Schuld der Templer henu- 
atdlcn, wenn «udi die mit d«r AnUag« «nd den Aussagen roUltommea ikeretnalimmenden Baphoraete vnd 
iÜBtehen mit den nrabiselMi Inadfilten gar nicht eiisthtai, wir haHea es daber IBr IllierlUlaBig ans dem 
zweiten Bande die Anaaagen der linndert vierzig Ordensbruder . aus denen nur sechzehn nidits von den 
durch Hritthalb -hundert Aussagen bestätigten GrSueln wissen wollen , hier weiter folgen zu lassen. 

Wir steilen nun die sich aus diesen Aussagen von selbst ergebenden Bemerkungen hier zusammen. 
Abgeeebca von alica roilandenea im J^^leriim Baphomtik rtvdakm verGfentliditen Denkmalen (von 
denen die Zeit gowim noch mdrere mit sddagenden Beweisen der Insebiriften, der AbbSdnogen mid des 
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Fundorte^) in Vorscliein bfingCQ wir^« abgesehen von den im er^tLii Theile dieser Denkschrift bereits vor- 
gebrachten Beweisen der Übcreinstimmunsr der liisoliriftcn und ilrr Abbildungen der beiden CofTret« mit 
den Aniclagen uad Ausaagea der Templer wQrden die hier zusammengestellten Aussagen der Templer 
•UeiD genügen <6e Schild ürrdigifiBer and adnadBdMr Cercmoden bd der AufDahne zo WweitcB. 

Absichtlich sind hier nur die Aussagen welche Ober die bei der Aufnahme baobaehtetea vier uner- 
laubten Dinge "ibLTeinstimmen, geffcben um! jene welche die Köpfe (eapifa) untl freheimen Gürtel (rnril;!!;! -) 
betrelTen aad wovon Herr Mignard ein Dutzend zusammengestellt hat, mit Stilisch wcigea übcrguiigcn 
worden ; aidit kk» an das ia dea drei Sdanftco Berni Higaard'a tarnte Geaigte niebt aonütx za wiederbolaa, 
•oadera andi, «eil die aieiKteo Aaaaagien, adbat die «dehe über die vier aacriaablea Paaete der Aafhafaaie 
einstimmig, von den Köpfen und Idolen, von den r;eli<inien nüi-tcln und der Anrührung dersellien an ilon 
Köpfen nichts wissen. Die Ursachen dieser Unwissenheit werden sogleich weiter unteu besprudiea werden, 
indessen halten wir uns blos an das Ilesultat der hier gegebenen Aussagen. 

Darch die denNibeB «ngewUteteo deateebea Bcnerkaagea Aber die Senieotea wdeha aagldek 
Prüceptoren von Tempelhinaern, oder andere hohe Ämter bddddetee, «ird Dr. Hareanaa*« Mbaödcr 
Seitenblick auf die Servienten {»ünzlich enlkräftef. 

«Unter den (iestündigen sagt er: „belindet sich eine unvcrbältnissmässig geringe Zahl von itittern, 
ca «ad mdstenflwila Sen^Cea v. e. w." io der aehoa oben aagel^rlea Stdle. 

Er hat ganz übcrüfhen, oder üherselu n wollen, dass die RegicraagdeiQrdcnanaek dem Grossmeister 
niclit in der Hand der Krieger iinii der Priester, .sondern in der Hant! der Laienbrfider oder ServTenten 
lag, welche die Vorsteher der Tempelhäuser , und welche die geheimen Capitcl des Urdeus abhielten. 
FratreeLaiei 4|ai leaebaat dieta eapitula'). Diese (niebt die Plrieeter)eHhdlteB bei deaSdilinse der 
CSepÜeia die Loasprechung von dea Sünden aad Verseibnag deradb«i , wie Gott der HegdaleBa uad den 
linken Schäcber verziehen'). Die Sernent^n waren mit den niedrip'slen Hlensfen des Ordens, aber auch den 
bücbstea Ämtern desselben bekleidet und es ist nickt wahr, was Herr Dr. Havemann sagt: „dass die Aus- 
Mgenden aut wenigen Auaaabmc« de« derbCM BesddM^aagen der Kriegdcneehte, Aufwärtcr, Handwerker, 
fiirtoa aad Ludbaaer angabOrtea.* 

Unter den hier gegebenen Aussagen beGnden sich nicht nur die von mehreren Priestern, sondern nur 
ein einziger Scrvtent kömmt als Aufseher der Heerden und Felder, d. i. aKs Oknnom des Ordens vnr. l-lbenso 
unwahr als die vorhergehende Behauptung Dr. llavenianu s ist die, dass deu Templern ihre Sünden nur 

Frieatem des Orden» an beieUea, iddit nabediagt rergaadiriebai war. Die dae Gegenlbdl beweieeadea 
Stellen sindaebOB allen gegelien »orden, viele aber übertraten dieses Gebot, indem de antser dem Orden 
beichteten, wb<) um so natürlicher als alle die welche sich die Sünde der Verläugnung Cliristi und die 
Aospoung des Kreuzes zu bdcbteo für verpflichtet hielten, wohl eher einen anderen Priester (Beichtvater) 
aabaeben nmaatea da dea ibrea Ordeaa, der aut deaaeDicB Oerearaaien wie de au^enonmien. in denadbea 
vidleiebt nicbte Unerlaubtes fand. Das üngstlichc Gewissen der Strengg^obigen welche sieh der Ver- 
läugnung Christi und der .^Ns[ieiung des Kreuzes weigerten, beruhigten die Aufnehmenden selbst durch 
den Rath, daas wenn die Aufgenomnenen das von ilinen Geforderte Air Sünde liielten, sie es ja beichten 
bSonten: Fataa eonßtaarie; oder danb dieVcraiehcmng, daaa aBea iBeiea aar Sdierz (truffa); «der der 
Aafadunead« gab dea eich am GewiieenaKwdfdder VerKagBaag and Aaapeiaag wdgetadea AatoaehnHaden 

oft selbst ausser der Heiehte andere .Mitte! ua die Hand, um ihr Gewissen zu beruhigen, indem er ihnen 
sagte, dass sie Jesum Christum nur mit dem Munde, nicht im Herzen (ore non eorde) verUiagaen, 
dass sie nur neben, nicht auf das Kreuz speien dürften. 
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Es bt abo mIv ntOriidi, iut aUe Aiuny darin lUicrdiutiinBmt daa« ab Jaaom Chriatami war mit 

dem Mund e und nicht im Herzen Teriäugoet, dass sie, nicht wie es gefordert ward, auf das Kreuz, 
sondern nur neben dasselbe gespien haben wollten, denn Keiner wollte sich der noftcsvorläugnung und 
der Anspeiung des Kreuzes, wodurch sie dem Scheiterhaufen verfielen , schuldig gemacht haben. Dass die 
CommiMire iiad RüMer aaf die WabriiaH dieaer Aagalw aiefct viel hidlen, bewciaet daa dciaelb» Ualg 
]i%esebte ut dixit. 

Einige der Aiifnehmpnden glaiiMen die Sache den Aufzunehmenden tu erleichtea'n , indem sie Jesum 
Christum gar nicht für (iott, sondern für einen Propheten, und obeadrein noch für einen falschen gelten 
Keaaea, biern alao weit lififr» ah die tob ihnea bcUtaBi»ftai öngUnl^n, iaden aelbat der Kenm Jaawn 
ak cmen wahren Propheten anerkennt. Kben so venig als die AurgL-iioiumeocn nirküche Gottesläugner 
und Verunehrer des Kreuzpi? sein «ollten, dien so ■w enig und noeh >*enifl^er Trollten sie jemals von der 
Utneo ertbeiltea Befugniss der Sodomie Gebrauch gemacht haben. Wie hätten «ie sich su einem solchen 
Gcvlindniia enlacUienca kSnnen, vdehB» ne weht nar in den Augen ilurer Riditer geadiindet, aon- 
dem anek bi Voraua im Flanunen Qbarlieftirt UMle. Keiner woDfe aidi alao rar Sodomie hergegeben, 
keiner Jiv n '' hört, oder auch nur dnran geglaubt haben, und doch war das unnatQrlidiale der Iiaatef 
unter Müuclieu und Soldaten in Asien da« natürlicbäte , wie ehemals bei den Jaoitscbar«a. 

Ld den Aussagen dea aweiten Bandes gestehen einige sogar die Sodomie cb. Ba Idinunt hier aber 
gar nicht darauf an, die ebaeben File an beweiaan, aondcm Uoe auf die bei der Anbahme den Avf- 
genommenen ertheilte Belogniss neischlieher Vernil.'ichaiig unter einander; diese war ihnen erlaubt und 
nur der Umgang mit Weibern vcrbuten, denn die Keuschheit war ihnen niebta anderes a|a die Enthaltung 
Ton Weibern, damit der Orden nicht in s Geschrei käme 

Daa Gdüiide dea Gcboranma, der Armntb and der Kenaebbeit, wdebea die Aufkundunendaii 
vor der Ebkleidun^' beschworen, erhielt aogleich nach derselben durch iBe Anaiegung der Aufnehmenden 
einen ganz»nderen als den gewShnlichen Sinn K'rflft des Tom Aufgenommenen auf den Gehorsam gegen 
die Oberen geleisteten Eide; forderte der Aufuebniende die Gottesläugnuog, die Anspeiung des Kreuzes, 
•nd wc3 dar Anbunebmande den gvlan Gebriudlen nnd Gewohnhcften dea Ordcna aich lU fügen ge- 
aebvoren, ward iba Obige und der unanalindfg« Knaa gefoidefC; quin b«e erat d« pnaeti« — 

aecundum obs crvanciam ordinis. 

Die Armuth ward nur von den Einzelnen, aber Dicht von dem Orden verstanden, denn dem Templer 
war CS PflkU dureh Recht oder Unrecht den Orden an hereie b em» wd ÜaaakebMSOnde'); daa 
Gdfibda dar Keuacbbeit endlieb beiog eich bloe aaf den Umgang ndt WeSben. Dieser geheime Sinn 

des abgelegten Schwures der Ordensgelübde ward dem Aufgenommenen sogleich nach der EinUeldting 
mit dem Mantel und Barel, durch die geforderten Proben der Gotte.sverläugnung, Kreuzanspeiung und des 
unanständigen Kusses klar gemacht Diese Proben wurden von denen die sich deren weigerten, mit An- 
drohnng von Kerber nnd Simfen enwungen. Die aicb Wdgemden wurden filr SebwaebkSpfe (Fatd) 
gebaftanand also ganz gewiss nicht au den bölieren geheimen Graden und Capiteln, wo die ßapbamete 
und die ScUangengurtel vorkamen , rngelasscn , nur mit denen die sich aus den auferlegten IVoben 
nichts machtea, der l*'all sein konnte. Diese starken Geister gestanden natOrlich vor den Commissärea 
•nd Kichlem van der Sehntd dea Ordeaa Melita ein, 

Daaaelbe bonnte auch von allen denen vorausgesetzt werden, die sich den Orden zu vertheidigen 
»nfrngen. es war unnutz sie vor die zweite gelstliehe Connnls.slun zu 7.IeIi( U, wo keine Fohar angewendet 
wurde, da sie sich in Voraus erklärt hatten, den Orden nur lobpreisen zu wollen. 

*> Kz quo Tcrent CMUUUm dtMst alMtiiMrc • nnKtribas M «rdo infaiiMretur, p. 027. 

*} Qnd psr Dm vtl otlte sscan acqiiNnt oHKa*. ^lia ktt yatiwi s mw s tum slat i Mt uto» p. Mfc 
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Es waren ilert n ein hallics Tausend , nbcr es lillc!) nur hei ilen Worten und der gule Wille kam nicht 
zur That, sie euUcliuidtgten sich Alle, dass es ihnea an Fälligkeit der Hede gebreche, oder Ansfi ihre Oberen 
als besser unterrichtet, die Sache besser führen würden, oder dass sie Sachwalter (Procumtures) begehrten, 
«nf derea Verfkridigiug tie MapramitlirteiL Etdlieh wurdn vier I^eantoren cnumat'}. Diese vier 
Laien traten hn Nemev so vieler Hunderte auf, welche sich den Orden vcrthcidigen zu woDei* anfretrugca» 
sie erschienen vor d?r Commission als Lohpreiser der Titprendcn und der äusseren lohenswprfhen Kiiw ielilung 
des Ordens, seiner Almosen, seiner Gastfreiheit und seines feierlichen Gott«»dieaste8, der Tapferkeit der Hitler 
mi ihm ZOT Eroberung des h^igea Lande« rofoeBeneB IHuteB. An whkM» skh der GroMoieiiler 
Jeeob Molay an, der seine erste Aus-sug-e zurücknahm und dem Kanzler Nogaret, welcher ihn den Aa^ 
epntch Salailin's über die Sodomie der Templer vorhielt, dies iiienials freliörf zn hahen, versicherte'). 

Die Tier Vcrthetdiger des Ordens brachtea einmal liw Brüder mit sich, die mit ihnen einverstanden, 
den Ofde» priesen w»d «m niehl« fjU» sm snfen «nsslca. Aiadwrtas de Bodio nmsste ebenfalls nichts 
BSses MtMsagei, dn er nie bei dnen G^Kel gewesen^. Ansser diesen Mgte der Serrient Rejnerius de 
Larchant aus , riass bei seiner Aufnahme nichts Ungebührliches vorgekommen und dass er anderen nicht 
beigewohnt*). Des^sfrleiehen ifer Servicnt Johannes de Riimpre und der Servieat Johannes deCormele'J, 
welche von ihrer Aufnahme nichts (jneriaubtes zu sagen wussten. 

Auf diese« DnlieBd von Aussigen besehilaken lieli int ersten Bend« der Proeees-Aeten ron den in 
demselben vorkommenden anderthalb hundert Aussagen die dem Orden günstigen Zeug'ni.s5e, alle amleren 
Ton denen hier hundert und zwanzig nn|;^en(hrt wrtrr!cn. und die ^leiehlautendeu mehrerer Brüder derCQ 
Worte in den Acten des Processes nicht angeftlhrt, sind gar nicht geühlt worden. 

Im zweiten Bande der Pkoeess-^Aelen sagen Robert de Reinbeval and Pierre de Montdaurel, dl« 
Servienten GwMHi und GuObonw d'Errfe, dun Hdyu Rejnnud nnd Pdnis Theobaldi ndist tehn anderen 
Praceptoren, also in Allem nur sechzehn, ITir die tadellose Aufnahme aus; diese mit dem ohigen Dutzend 
des ersten Bandes machen nur acht und zwanzig der Verthcidigcr aus, welche nur ein Neuntel der die 
Schuld bekennenden Aussagen. Dieses Vcrbältniss allein von sechsunddreissig entschuldigenden gegen 
cwei hundert md zwini% besebworene Anseagen bridit den Tenptera den Sfd»*). 

SargfiUtig hat Herr üaremann, SO Wie alle bisherigen Vertheidiger des Ordens diese.'^ Veihültniss von 
acht und zwanzig enlselHiliiigemien g'cgon zweihundert und fünfzigf in beiden Biindeu der Process-Acten 
beschuldig»ide beschworene Aussagen mit Stillschweigen übergangen ; um die Parteilichkeit und historitdie 
Gewbaedodgkcit Ihr. Havemann*«, wetdier veraiebert das« Cmnnissir»dtidiler ans den ihnen gemachten 
Geständnissen gar nicht auf das Dasein gehehncr Statuten schBessen konnten, in da« ToUste Iddit tu seilen, 
wird die folgende Aiisna^e <renni?en : 

Gervatiu» de Beloaco, Vorsteher eines Tempelhauses, versicherte seinem Freunde Radolphus de 
Pteellis sdwn flinr oder aeeht Mira for Aulhdiung des Ordens mdir als hundert Mal : Qaod in ordiae 
Templariorwn «rat quidam punctns Hn mirabili« et it» pretquehatur edari, quod idem GenrasNis if» citio 
vellet Caput snum ampntari, quam vdlet ipsmn punetun per se reiehre tum (amen scieri poaset qnod ipse 
roTelasset. 



*) Di» Printer Rtfinaldo il« Plniia« uad IMraS d« Bononii, dinn die R!(ter MTithelin Chimbooiet OHdlsrlnBl i» SH^gai. 
*) Pinwi« An Traiplicn I. p. 44. — *) p. MS. — *) Elwndi p. «04. — *) Ebenda p. .'•90. 

') En un rianii ile nar'i'r.-l<iiiii halli' lus .il^itiuiilr« noticKiü, ili! cuya •iitcnticidid no aal;;« r»<p<iiMuhlr : En aqucsl any (1274) la 
dritniecio dcJ« l'i'jnpUr» y ioU «n un dia per tals \ui ire* nf^e*. = En aqs^-at auj (13U<) (auch drpoaat <leU Tcra^iaris 

e raorircn la maior par( a mala morl, c dc)(ollaU, per lo Rran pecal que ab «IIa cra. Don JaimeVillanuera Yi»f(c literaria a 
las iglMiH d« Eainik. MndiU 18SI. XIX. Bd. & 198>. Die Mf dw AuAabaag d«r Tanpler in Spaaieii bctOgiiebM Urknodu 
balBdioiidkadita tai T. Binda Owta U?. ftf. IW bb US. 
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Dnit edtm quod eodmi notdo Axit «bi 4ietiu fruter Genimiit qvod cdin b capitulo geoenii 
tcmphriorum erat quidam puactus aileo ■«cnlitt, qiod li idem OMg^ater RadolpInNi illuin piictum vitocf, 

ijuortin<]n< 'Tifi rtiHiio sivc ecimn Ret Frsncorum videret, non obalantc raetii el pcna quibu»cuoque, Ip.Mim 
vidcDtem tcdcutes ctpilulum pro posse suo iuterfle«r«at, nemiois quandocunque auetoritati defereDtes. 
Diiit eaain plurics iden fraler G«rram» cideni n^rfvo Radolpho quod habchat quemdam ISbmm pwvulum 
qiM« bcne «ctcndebitdealBliitttHiMoHinb, teil «timi sccreeiorun hab«hat, qaem pro tototnudi» 

non ostendcrel'). 

Item ex eu quia audivit pluriejt quod quidem templaritis nomiiif Gervasius, de quo d(>po«iiif magmtri 
Radolphu» de PradlU habebat qucmdam librum contineotein plura statuta dicti ordiois qui videbantur ipse 
teatf Mtb bona , CHI di»t: «lia sunt alatna in ordine noatro* qiam «int lata. EtUonfrater 
Gervasius dicebat quasi gcmendo, <|aod artnt alia puneta in dicto «rdiiM» qne non adarat alieiii ravehr«^ 
et si revtlaret, liabcrd fic hoc multum psti*^). 

Wie hätten nach dieser beschworenen Aussage und indem fast in jedem Gcständoiss die Verhörten 
«nmagen, da» bei ihrer Weigerung sich dem Begehren der GottesKognui^;, der Kremanspeiung und dea 
onanständigcn Kusses zu fügen , die Aufnehmenden ihnen sagten, data aic dies nach den Puneten dea 
Ordens ilum rnussten, wie bitten die Untersnehnnga-Commissii« an dem Dasm gebeimer Stetulen 
swetlidi) könoeu ? 

Wir babcD bier nar di« Pwele, bi wdehen zwei bnndert und filnfoig anklagende Ansaagcn gegen 
acbt nnd swanzig; enüaatenda tbareinitfwDlen, beransgebaben, obne die Punele, worin aie nicht fibcrdn- 
»titiiiiifcn, wie zum Beispiel die der Köpfe, der GDrtd u. a. w. n berflbren. Nor ein Dubend (welebeHcnr 

Mignard gesammelt) sprechen hiervon. 

Eis war natürlich, dass wenn auch die obigfen Proben Ton allen Anij^nommenen gefordert wurden, 
nnr «H^'cnigen iBe aieb gewissentia Aber die geforderten Proben hbwtfaetitca« aar AnfliahoM ia den 
geheimen Grad lur tauglich befunden und zu den geheimsten Capiteln , in denen die Baphomete und die an 
denselben an^prfthHfn Sclihmyri nc^rtrtel figurirtcn, ziiijctusspn wurden. Diese Aussagen finden ihre Bestätigung 
in den uocli vorhandenen tempierischen buphometisclien Ucukmalen, deren loschrillen aus den Acten dea 
Proccoaea gani unTernmtbele Beseitigung erhaMen, woran Uer ein gaos »euea, bisher nirgends beribrfea 
Beispiel : Daa Wort tir(podc\), welches in den arabischen InschriRen vorkömmt, ist in fr:in7 Syrien und 
Ag}'pten gang und gälic und ihr frnnzöüitche Namen Jean Baptiste ein verrufener blos des Lautes und 
Wortspieles wegen mit dem arabischen Oscbaabetil' (latus podieisj. Hieraus erklärt sich die Vorliebe der 
Templer IBr den gelichlen Jünger dea Herrn. 

DJe AulbriMMn nnd Ga|^h Warden iwar aacb an anderen Pcattag«, aber melrtena und Tonlglieb 

an dem Feste Johannes des Tatifrrs pplialten ; In fesfo Natirltatts beati Jtibunnis Baptisfi' Circa instans 
festum Nativitatis beati Johannis Baptiste erunt Septem anni vcl circa in capeJia doraus Tempil etc/). in 
capitulio generali, quod edebratar in feste Naüvitalis beati Johannis Baptiste*). Circa inslaus festum beati 
Johannis emnt deeem anni, vd a'rea, qnod ipso reeeptus fiierrt m eapdia daaaus Tco^ etc.*). In feato 
Nativitatis beatis Johannis Baptiste furniiit tres uini in dicta capitulio fuit reconciatns').Cfr«i instans feslum 
Nativitülls beati Joliannis Baptiste eruut Septem anni, quod ipse recepfns fucrat'). Die veneris ante festum 
Nativitatis beati Johannis iiaptiste fueruDt octo anni , vel circa quod ipse fucrat reeeptus'). Circa festum 
NaÜrifatia bcali Johanna Baptiste preteritnm ftiemnt oededm amd quod fbit reeeptua flient'*). In ftaln 
Nativttatit baatÜobanius Baptiste proiuno preterito fnerunt sepitem annt qnod fiut rceeplua"). Nonatetent 



0 Pncta 4w Tcmpn«n 1. p. 173. - •) Bbcals p. m. — *) BlM4a f.W. — *y Kbrnd« p. 575. - *) »Mda p. Wl.— <) nwda 
f,m — *)Eb«MUp.«53. -*JBb«a4*p.MT. — »)l>*Miaai».nai- ••)BkcBd>|>.m. - '•>Bh«ad»p.4ia. 
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in ordiM Taa^ mm i* feste Natintttift kaü Mtaa» Ihptbte wqM ad fertun beiti Remigui). In totn 

Natiiitatis bcati JohnnnU Baptiste fuit receptus in cnpelt» (Innui» Tpmplt Parisiensi!« 

Naphdi'ni aus den arabischen Inschrinen des in den Teinpelruincn von VcVaine frL'tiiiHk'iu'ii Kästchens 
(welche dieselben, wie die aiw den Baphometen des k. k. Antiken - Cabioetcs) , au» der acatiitichen Inschrift 
des SKnlidien Kialdient von Vdterra («if welclwin die Taufe der Mete, i. u die Ponertamfe der 
Templer, erwähnt, und unterhalb der losehrift bildlich dargestellt ist), aus den zwii hundert zwanzig über^ 
einstimmenden Gesländuissen der verhörten Templer (die alle darin eini^), dass bei lii r Aiifiv.ihme die Gottes- 
iäiignuag, die AsspeiuDg des Kreuzes sanunt dem unanständigen Kusse gefordert und die Befugni«s zur 
Sodonie erÜmlt mrd, Inan Uber die SdtuM denpTeaapier kein weiterer Zwetfel obwilten. Wir nviederiielen 
hier nielit die DetndiUingea Herrn Mi<:nard's, welcher audi denGbanJdcr fieser zweiten UntemiclinDge- 
Commissiun welche nns Oeistlichen bestand, und keine Gewalt nnw.^ndefe nm Gostiindnissp zu orzw innren, 
dem Residlate seiner Forschungen beifügt, und erlauben uns nur zum Schlüsse dieser Abhandlung; die 
folgende Beinehtung älwr den Widerspruch der exoterisckeo und der esoterischen Lelure der Templer 
nnd 8bcr den Hoth wnnit die Vertheidiger des Ordern in dsa Fener gitigen, hinsonieeticn. 

Die Templer welche mit vollem Bewusstsein der Sdudd des Ordens die Reinheit seiner Sitten nnd 
Satz«n«reti vrrthoi(li<rlpn, iimi sich dafür dem Flammentode weihten, bewiesen hierdurch nicht miiHl<?re 
l'apferkeit und Aufopferung als die, uoiuit sie die Vertheidiguug des gelobten LiUndes und die Wieder- 
crobemng Jcmsalems beiweelcfen. Ksn htt ron Ißssieniren gehSrt, welehe gepredigt, wis sie nicht geglsuht, 
vnn OfBderen welche von einer ganz anderen politischen Gesinnung als die, für die sie fochten, durchdrungen, 
aus militiirischcm Ehrgefühl in die Sr lilacht gingen'). N'ur \\or siili zu dieser Höhe de* Ehrenpunctes erheben 
kann, wird es begreifen, dass trotz der Missbilliguug der geheimen Puncte des Ordens, seine Mitglieder 
lor Verthcidigung desaelhen ihr Ldten einsetzten und sich durdi den bei ihrer Anfnabme geleisteten 
Schwnr die GebeinuisM des Ordws in bewehren für immer gebonden glnublen. Des Sittenrerdcrbnise 
der Templer und die Geheimichlie ihres Ordens war ein Ausu uchs des Orients , in welchem der bUnde 
Gehorsam und die (ipheimlehre der A$s!)<i<!inen (die kurz vor den Kreuczügen entstanden und die weisse 
Aläntel und rothe (jürtei trugen) vor den Templern vorhanden war. 

Eben nm Sddnsse dieser Abbnndhing kommt uns der Moniteur vom 10. JBuwr d. J. zu IBnden, 
worin ein mitRnppetti unterzeichneter Aufsatz : Les freres du temple. episode de l'htstoire du XIV. sieclci 
dissLii Lilt nitwr von diu Srhrifteii D upuy's, Moldenhauer's, Raynouard's, Micheict's nnd dem 
Mysterium Itaphometis revelatumkenntnissninimU^Mr.deHanunerinvoipie, beisstes, pourdemoutr» 
lIidteraAHie dn temple, Tidole dont on nvnit repmebd rndontion h eel «rdre rcKgieux. — Hr. Rnjnonnrd 
reprit In phme.* In den Noten whid Herrn Rsynoutrd's refuintion du Bnphomelisme de Nr. de Hnnuner 
dans le Journal des Savans 1819, S. 254, aber keineswegs meine Entgegnung an Hrn. Raynouard, \u'K'Ik* 
mfh TA> Kndf des VI. Ilandcs der Fundg'nihpn b<*fi»idi«t, anjjpftihrf . Ht:ili di r'ielhi'ii hefindpf sirh in der 
Note folgender sonderbare Zusatz: Le Systeme de Mr. de IIa nun er ;i ilailleurs ete refute 

en Allemtgnie notnmment par Mr. Gruber de Grubenfels. Von diesem Werke ist aber 

weder mir noch Jemand Andern das Geringste bekannt. Herr Uappetti hätte wenigstens iQe Qoellen seiner 
unrichtigen Angaben» wenn er sie nicht etwa seihet aua der Luft greift, antOhren sollen. 



*J ProMt de* Templirn i. p. 430. — ') Cbrada f. in. — *) .Cooune on irait galuament Sur le pro paur ubc caue k la^vcUa oa as 
ikna» fkM «roH.* 8«iato-t«a**, Psrirttti «saliaipscalas, I, y. tS. 
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